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| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 
nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


III. Jahrg. 


Zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals. 
Die überaus zündende und begeiſternde Rede des Generals 
don Miſchke, des früheren Adjutanten des Kaiſers Friedrich, 
bei der Enthüllung des Denkmals des Stegers von Wörth 
ei hier in den Haupiſtellen im Wortlaut wiedergegeben. 
Nachdem der General in der Einleitung ſeiner Rede mit 


Wehmuth des „Unvergeßlichen“ gedacht hatte, fuhr er fort: 


„Es liegt uns fern, bei der nachbarlichen großen Nation, mit deren 
Ipferen Arme wir uns in rühmlichem Kampfe gemeſſen haben, ſchmerz⸗ 
iche Erinnerungen zu erwecken, wenn auch das wandelbare Schlachten⸗ 
Kan gegen ſie entſchied, nach dem erhabenen Vorbilde unſeres großen 

aiſers Wilhelm I., hochgeſegneten Andenkens, welcher den hier erfoch⸗ 
enen Sieg ihrer Majeftät der Königin Auguſta mit den Worten ver⸗ 
Mdigte: „Welches Glück dieſer neue große Sieg durch Fritz! Preiſe 
nur Gott für feine Gnade! Es ſoll Viktoria geſchoſſen werden!“ 
ie Eh auch wir in Demuth Gott allein, dem Lenker aller Schlachten, 
re! 
N Mit dem ſicheren und weiſen Herrſcherblick, mit 
er große Kaiſer ſeine Paladine zu wählen und 
. richtige Stelle zu ſetzen verſtand, übertrug 
derſelbe beim Ausbruch des Krieges feinem 
em Kronprinzen, 


welchem 
jeden an 
Allerhöchſt⸗ 
einzigen Sohne, 
den Oberbefehl über die aus den vereinigten nord⸗ 
Korps gebildete dritte Armee, war es doch, als habe 
Ne Vorſehung gerade ihn zu ſolch hohem Werke auserſehen. Auf den 
leger von Chlum blickten Führer wie Soldaten mit hingebendem Ver⸗ 
auen. Dem Zauber und der Anmuth ſeines Weſens vermochte niemand 
u widerſtehen, und wo er erſchien, jubelten ihm die Herzen Aller in 
lebe und Berehrung entgegen. In welchem Maße aber der Kronprinz 


2 allerhöchſte Vertrauen ſeines königlichen Vaters zu rechtfertigen ver⸗ 


nd, das verzeichnet die Geſchichte in ehernen Lettern und auch die heutige 
Feier giebt davon ein beredtes Zeugniß. Ganz erfüllt von dem deutſch⸗ 
nationalen Gedanken, ja, der hauptſächlichſte Träger deſſelben, zog er 
us in der klaren Erkenniniß und in der feſten Zuverſicht, daß der 
Preis des uns aufgedrängten Kampfes nur das unter der Kaiſerkrone 
wieder vereinte deutſche Vaterland ſein würde.“ 


Redner ſchilderte ſodann den Empfang des Kronprinzen in 
Süddeutſchland, den gewaltigen Eindruck der fiegreichen Schlacht 
80 Wörth und das Verhalten „unſeres Fritz“ nach der 
Schlacht. 


. „Wie dieſe heldenhafte Bruſt, wie dies diamantreine gütige und 
yilbe Herz von edelſter Menſchenliebe die Wunden, die fein ſtarker 
dum geſchlagen hatte, zu heilen und zu lindern verſtand! Sobald die 
mutige Arbeit gethan war, wenn die Wogen des heißen Kampfes fich 
elegt hatten, dann erſchien er, ein königlicher Samariter als Helfer, 

etter und Tröſter für Freund und Feind. So wurden alle Umſtehen⸗ 
7 von tiefer Rührung ergriffen, als er ſich zu dem bei dem Sturme 
hr den Geisberg mit der Fahne in der Hand tödtlich zu Boden ger 

eckten Major v. Kayſenberg von den Königsgrenadiren herabbeugte 
d ihn in ſeine Arme ſchloß. Verwundete und Sterbende blickten noch ein⸗ 
9 freudig auf, wenn er ſich nahte und ſeine Hand dem erkaltenden 
eben hinſtreckte. Wie er dann in ſtiller und ernſter Betrachtung an 

er Bahre des erſchlagenen Feindes, des tapferen General Abel Douay 
1 da wurde das Auge manches Bärtigen wieder feucht, und wer 
en noch kurz vorher im Männer mordenden Kampfe gegenübergeftanden, 
; inte fih nunmehr waffenbrüderlich die Hand, denn der befiegte Feind 
al nicht mehr unſer Feind. Als hier bei Wörth der Schlachtendonner 
8 mählich verhallte und die ſinkende Sonne mit ihren letzten blutrothen 
Ä trahlen die blutige Wahlſtatt beleuchtete, da eilte er von Ort zu Ort, 
3 r ſeinen ihm zujauchzenden Truppen Anerkennung und Dank ſpendend, 

ort für die Verwundeten zu ſorgen, den Gefangenen ſeinen Schutz zu 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 
11 Noch ein ſtummes ſchmerzliches Nicken, ein Scheidegruß 
* winkenden Hand und fort ging es, in die Dunkelheit 
n. 
Sabine ſank in die Polſter zurück. Heimatlos, hoffnungs⸗ 
eilte ſie einer ungewiſſen Zukunft entgegen! — 
un Die Abenddämmerung war ſchon hereingebrochen, als die 
5 "ge Reiſende ihrem — wie fie glaubte — noch eignen, klei⸗ 
Heim zueilte. 
jr Nach der eintönigen Fahrt durch herbſtliche Felder war ſie 
oh, ihr Ziel erreicht zu haben. 
ächerlich winzig und altersſchwach erſchien ihr das Häus⸗ 
Es befremdete ſie jedoch, 
waren. Sollte ihre alte 
ſo ſpät noch großes Scheuerfeſt halten? 
Haſtig zog fie die Klingel. Eilige Schritte näherten ſich 
Hausthür, welche hierauf indeß von einer ihr völlig fremden 
geöffnet wurde. 
ine Muſterung vom Scheitel bis zur Sohle war das erſte, 
Sabine . 0 fühlte. 
etwas Die wünſchen?“ fragte die Frau an der Thür ſodann in 
etwas In waschen Fri f . 
meln Sabine alte Lene Silberſchmidt nicht zu Haufe ?* ſtam⸗ 
ela O, ja! Die wohnt oben, unterm Dach. Ich habe ihr 
aaubt, im Hauſe wohnen zu bleiben,“ anwortete die Frau kurz. 
Sab „Wohnen zu bleiben? Das verſtehe ich nicht!“ ſtotterte 
Sabine wieder. 
des „Das iſt leicht erklärt. Ich bin feit geſtern die Beſitzerin 
AR. Hauſes und laſſe die Alte wohnen bleiben!“ 
hen le in mittleren Jahren ſtehende Frau, mit unſympathi⸗ 
Ste Zügen ſagte dies in brüskem Tone und maß die vor ihr 
ende mit herablaſſender Miene. 
a galt es für Sabine, ſich zu beherrſchen; denn ihr Gegen⸗ 


los 


Lene ſo viele Fenſter deſſelben erhellt 


he 


An ol ihr nicht anmerken, wie vernichtend dieſe Nachricht 


de war. Sie wappnete ſich mit Stolz und ſagte, ſo ruhig es 


i Ich wünſche Lene Silberſchmidt zu ſprechen.“ 


. 


gewähren und die erſchreckt umherirrenden Landbewohner zu beruhigen 


und aufzurichten. In dem noch brennenden Reichshofen ſtieg er vom i 
5 3 in den Ruf: Meine hohe Frau Mutter, durch deren Erſcheinen der 


Pferde und trat in eine einfache Bauernſtube an das Lager des zu Tode 
verwundeten Generals Raoult, reichte ihm die Hand und erkundigte fich 
nach ſeinen Wünſchen — ein letzter Dankesblick verklärte die Züge des 
ſterbenden Kriegers von Sebaſtopol.“ 


General von Miſchke ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 


„Und wiederum an einem weltgeſchichtlichen Schlachtentage, dem Tag 
von Fehrbellin und Belle⸗Alliance öffneten ſich noch einmal die Pforten 
des Königsſchloſſes zu Potsdam, aber die Purpurſtandarte wehte auf 
Halbmaſt. Der königliche Dulder hatte vollendet. Da trugen wir ihn 
hinaus, ſein treues Schlachtroß „Wörth“ unmittelbar dem Sarge folgend, 


Hurrah! 


es auch ſei, zu ſchirmen und deutſch zu erhalten, ſo wahr uns Gott 
helfe und unſer deutſches Schwert! Nun aber wollen wir alle einſtimmen 


heutige 25 Her iſt: Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich Hurrah! 
urrah!“ 

Die Begeiſterung war unter den Anweſenden bei dieſen 
kaiſerlichen Worten ſo groß, daß die Schranken durchbrochen 
wurden und alles ſich um den Kaiſer drängte. 

* * 


Nachdem die fürftlichen Gäſte und ihr Gefolge, die in 


Wörth der Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals beigewohnt 


zur ſelbſtgewählten Stätte des Friedens, wo zwei hoffnungsvolle, in 
blühender Jugend ihm vorangegangene Söhne ihn erwarteten. Wohl 


prangte die Natur im ſchönſten Fruͤhlingsſchmucke, die Waldvögel fangen 


die Fahnen waren umflort. Tiefes Weh war in den Herzen Aller ein⸗ 
gezogen. Er ward begraben, aber nicht vergeſſen. Länger als das von 


Meiſterhand in Stein und Erz geformte Bild den leiblichen Augen der 


Mitmenſchen und denen der kommenden Geſchlechter ſichtbar ſein wird, 
wird ſeine hehre Lichtgeſtalt der Seele der Nation vorſchweben, ſo lange 


in folgender Reihenfolge: 


Preußens Aar nicht der Sonne weicht, fo lange deutſche Treue nicht in tirt von einer Schwadron des 15. Ulanenregiments, darauf im 


Welt erſtorben — Kaiſer Friedrich der Edle! Nun, ihr ruhmgekränzten 


Feuerſchlünde, die ihr vor 25 Jahren an dieſer Stätte Tod und 
derben in die Feindesreihen geſchleudert, traget heute euren ehernen 
Fedtesgruß hinauf zu den Wolken! Drommeten erſchallet! Ihr mit 
Eichenlaub geſchmückten Fahnen ſenkt euch vor dem königlichen Sieger! 
Auf Befehl Sr. Majeſtät falle die Hülle mit unſerem Schlachtenruf: 
„Es lebe der Kaiſer, hurrah, hurrah, hurrah! 


Ver⸗ 


h eben Bahnhof ein. 
ihrem Herrn und Liebling ihr Abſchiedslied, aber von den Thürmen der huhof 
Stadt tönte dumpfes Trauergeläut, die Trommeln wirbelten gedämpft, 


hatten, mittels Sonderzuges in Straßburg eingetroffen waren, 
fuhr um 5 Uhr der kaiſerliche Hoſzug in den Straßburger 
Auf dem Bahnſteig hatte eine kombinirte Kom⸗ 
pagnie der Infanterieregimenter 126, 132 und 105 Aufſtellung 
genommen. Der Kaiſer ſchritt die Front der Kompagnie ab. 
Die Abfahrt vom Bahnhof durch die überreich geſchmückten 
Straßen und Plätze der Stadt zum kaiſerlichen Palats geſchah 
Voran die Kaiſerin Friedrich, eskor⸗ 


vierſpännigen Galawagen das Kaiſerpaar, ebenfalls unter Es⸗ 
forte einer Schwadron des genannten Regiments, darauf die 


übrigen Herrſchaften dem Range nach. Endloſer Jubel begrüßte 
die Majeſtäten auf der ganzen Fahrt durch die überfüllten 
Straßen der Stadt, wo die Schulen, Vereine und Körperſchaf⸗ 


: ten Spalier bildeten. 


Die glänzende, mit hinreißendem rhetoriſchen Schwung vor⸗ 
getragene Rede ergriff die Zuhörer mächtig; der Kaiſer dankte 
dem Redner tiefbewegt; auch Ihre Majeſtäten die Kaiſerin und 
die Kaiſerin Friedrich waren ttef gerührt, namentlich als der 
Kaiſer den Degen zog, das Kommando zum Präſentiren gab 


und darauf die Hülle des prachtvollen von dem Bildhauer 
Baumbach in Erz gemeißelten Denkmals fiel. Der Kaiſer ritt 
alsdann vor das Denkmal und richtete an die Anweſenden die 
nachſtehende Anſprache: 


„Meine hochverehrten Kriegskameraden Meines Herrn Vaters und 
ſonſt verſammelte Herren! Im Auftrage Ihrer Majeflät der Kaiſerin 
Friedrich habe Ich Ihnen Ihrer Majeſtät und zugleich Meines Hauſes 
Dank dafür auszuſprechen, daß Sie es ſich nicht haben nehmen laffen 
wollen, uns dieſes herrliche Denkmal errichten zu helfen und am heutigen 
Tage zu erſcheinen. Tief bewegten Herzens verweilt hier heute Meine 
hohe Frau Mutter, daran gedenkend, daß es ihr am Arme ihres Herrn 
Gemahls vergönnt geweſen, an dieſer Stelle aus ſeinem eigenen Munde 
die Kunde über den erſten von ihm erfochtenen großen Sieg zu ver⸗ 
nehmen. Ich ſpreche Ihrer Majeftät daher ganz beſonderen Dank dafür 
aus, daß ſie die Gnade gehabt hat, ſich hier einzufinden, wo nunmehr 
dieſes herrliche Bild Meines Herrn Vaters aufgerichtet worden iſt. Was 
wir über ihn vernommen haben, konnte nicht ſchöner und nicht bewegter 
geſchildert werden. Was wir aber fühlen angeſichts dieſes Standbildes 
und in anbetracht der 25jährigen Wiederkehr der großen Zeit der Wieder⸗ 
geburt unſeres Vaterlandes, wo hier zumal zuerſt ſüddeutſches und nord⸗ 
deutſches Blut zu dem Kitte ſich vereinigten, daß unſer deutſches Reich 
wieder hat bauen helfen, — das bewegt tief unſer aller Herz. Und wir 
Jüngeren vor allem, wir geloben im Anblick des hohen Siegers, unſeres 
verewigten Kaiſers, das zu halten, was er uns erfochten hat und die 
Krone zu wahren, die er ſchmiedete und dieſes Reichsland gegen wen 


„Dann bemühen Sie ſich nur hinauf Io BR 

Mit einer geringſchätzenden Handbewegung deutete die Frau 
nach der Treppe und wandte der Angekommenen den Rücken zu, 
und Sabine ſtieg ſchweren Herzens, über dieſen räthſelhaften 
Empfang beſtürzt, zum Dachkämmerchen hinauf. Sie klopfte 
an. 
„Herein!“ rief die ſtets etwas heiſere Stimme der alten 


Sabine öffnete. 

„Alle guten Geiſter!“ ſchrie Lene. „Herzchen, haſt du den 
Brief vom Sanitätsrath ſchon erhalten und kommſt du wie das 
Fegfeuer an, um uns auszuzanken? Dachte ich's doch!“ 

„Ich weiß von nichts,“ entgegnete das junge Mädchen nie⸗ 
dergeſchlagen, „und habe auch keinen Brief erhalten. Was ſoll 
dies alles? Was bedeutet es, daß man mir in meinem eigenen 
Hauſe beinahe die Thür weiſt?“ 

Die Alte ſchlug die Hände zuſammen und blickte aus ihren 
kleinen, grauen, verſchleierten Augen faſſungslos auf ihre junge 
Herrin, welche ſie trotz allen Reſpekts mit dem vertraulichen Du 
anzureden gewohnt war, weil ſie ſchon zweien Generationen der 
Familie Lettwitz treulich gedient hatte. 

„Du weißt von nichts, Goldherz?“ 

„Nein!“ 

„Und wie kommt es denn, daß du hier biſt?“ 

„Davon ſpäter! Erſt erkläre mir dieſes Räthſel!“ 

„Na, aber jedenfalls erſt mal den Hut und den naſſen 
Mantel abgenommen!“ 

Mit dieſen Worten war die Alte der Heimgekommen behilf⸗ 
lich, ihren Mantel abzunehmen, und dabei erzählte ſie: 

„Sieh mal, das Häuschen inſtand zu halten, koſtete ein 
gräuliches Geld. Da kommt ſo eine Penſionsmamſell von aus⸗ 
wärts zugereiſt, findet unſer Häuschen für ihre Zwecke ſehr geeig⸗ 
net, bearbeitet den Sanitätsrath ſolange, bis ſie den Kaufbrief 
in der Taſche hat, aber nur unter der Bedingung, daß ſie gleich 
Knall und Fall einziehen kann. — Ich muß unſer Hausgeräth 
in die Remiſe ſchaffen laſſen, und drinnen iſt, bevor man ſich's 
verſieht, das alte unangenehme Frauenzimmer! Dieſe beiden 
Klüftchen find mir ausbedungen; aber ich glaube, die Auswär⸗ 


Lene 


Das Kaiſerpaar dankte nach allen Seiten 
huldvoll. Der Zug war von herrlichſtem Sonnenſchein bes 
günſtigt. Der ganzen Bevölkerung hatte ſich eine freudige, ge⸗ 
hobene Stimmung bemächtigt. Trotz der in großer Zohl her⸗ 
beigeſtrömten Beſucher, welche zuſammen mit der Straßburger 
Bürgerſchaft in dicht gedrängten Maſſen die Straßen der Stadt 
durchfluteten, war die Ordnung vorzüglich. 

Um 7 Uhr fand im Katſerpalats das Feſtmahl ſtatt, zu 
welchem die Vertreter der Behörden, die Generalität, die frühe⸗ 
ren Adjutanten des Kaiſers Friedrich, ſowie die Kommandeure 


der durch Deputationen vertretenen Regimenter, deren Chef 
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Kaiſer Friedrich geweſen war, geladen waren. An dem Mahle 
nahmen ferner theil ſämmtliche jetzige kommandirende Generale, 
welche 1870 an der Schlacht von Wörth theil genommen hatten, 
auch jene Herren, welche damals im Hauptquartiere des Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm weilten. 

Der Kaiſer führte die Kaiſerin Friedrich, der König von 
Württemberg die deutſche Kaiferin. Der Kaiſer nahm zwiſchen 
der Kaiſerin Friedrich und der Kaiſerin Platz. Rechts von der 
Kaiſerin Friedrich ſaß der Großherzog von Baden mit der 
Prinzeſſin Heinrich, ſodann der Fürſt von Hohenzollern mit 
der Erbpriazeffin von Meiningen und Prinz Friedrich von 
Heſſen mit der Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe. Zur Linken 
des Königs von Württemberg ſaß die Großherzogin von Baden, 
ſodann Prinz Heinrich, die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen, der 
Prinz von Schaumburg⸗Lippe, die Fürſtin von Hohenlohe und 
der Erbprinz von Meiningen. Gegenüber dem Kater ſaß der 


„Nicht weinen, Goldherz!“ tröſtete Lene. „Herr Sanitäts 
rath meinte, es käme vielleicht nicht wieder eine ſo gute Gelegen 
heit, das Haus los zu werden, und ging auf den Handel ein' 
Er wollte dir alles ſchreiben. Hat er es gethan?“ 

„Ich bin heute morgen abgereiſt, bevor die Briefe ausge⸗ 
tragen wurden, und habe keine Ahnung von dieſer Verände⸗ 
rung.“ 

9. Rur keine Sorge, Liebling! Solange die alte Lene ihre 
Augen offen hat, ſorgt ſie für dich, wie eine Mutter! Jetzt 
bringe ich dir erſt ein Schälchen Thee, dann erzählſt du mir 
alles, was du auf der Seele haſt, und danach kannſt du wenig⸗ 
ſtens in deinem eigenen Bette ſchlafen. Denn ſo geſcheit war die 
alte Lene, daß fie im Kämmerchen nebenan dein Bett mit 
allem, was dazu gehört, aufſchlagen ließ.“ 

„Ich danke dir aufrichtig dafür, Lene!“ 

Mit rührender Geſchäftigkeit ſorgte das getreue lebende 
Inventar des Hauſes Lettwitz für ihre junge Herrin. All 
ihren Kummer durfte dieſe der verſchwiegenen Seele ihrer bewähr⸗ 
ten Dienerin anvertrauen, um endlich das müde Haupt wenig⸗ 
ſtens noch in eigne Kiſſen zu betten. 
wach, von dem Kampf, der über ihr junges Leben hereinge⸗ 
brochen war, gemartert, und als ſich dann endlich der Schlaf auf 
ſie herabſenkte, da wurde ſie bis in den Traum hinein von dem 
Geräuſch der Eiſenbahnfahrt verfolgt, und es war ihr, als 


wenn das gleichmäßige Klappern der Räder ihr einzig immer 9 


und immer wiederholte: Heimatslos, hoffnungslos! .... > 


In der Villa Saſſen war die fluchtartige Abreiſe der jun 
gen Erzieherin mit ſehr verſchiedenen Empfindungen aufgenom⸗ 
men worden. f 

Fräulein Adelheid triumphirte. Herr von Saſſen wurde 
ſo wortkarg wie in früheren Jahren und beſchränkte ſein 
F mit Schwägerin und Schwiegermutter aufs 
äußerſte. 

5 Lilly war außer ſich. Nur Frau van der Neer ließ ſich 
nicht aus der Ruhe bringen. 


„Sonderbar!“ war alles, was ſie zu ſagen ſich entſchloß. 4 


Dann klappte fie ihren großen, ſchwarzen Fächer einmal auf 


tige ſähe mich lieber heute als morgen auf dem Kirchhof!“ und einmal zu. Damit war ſie aber auch fertig und widmete 
„Lene! Auch das noch!“ rief Sabine und bedeckte das Antlitz ſich ausſchließlich ihrer gewohnten Behaglichkeit. 


mit den Händen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aber lange noch lag ſte 


Statthalter der Reichslande Fürſt v. Hohenlohe⸗Langenburg, zur 
Rechten deſſelben der Reichskanzler Fürſt v. Hohenlohe. 

Abends fand eine prächtige Illumination der ganzen Stadt 
ſtatt. Einen unbeſchreiblichen Eindruck rief die Beleuchtung des 
Münſters hervor, von deſſen Terraſſe ein glänzendes Feuerwerk 
abgebrannt wurde und farbige römiſche Lichter zum Himmel 
emporſtiegen, mit Raketengarben und pots à feu abwechſelnd. 
Es hertſchte eine allgemeine Feſtſtimmung. Endloſer Jubel brach 
aus, als der Kaiſer und die Kaiſerin gegen Schluß des Zapfen⸗ 
ſtreichs auf dem Balkon des kaiſerlichen Palaſtes erſchienen. 
Eine dichtgedrängte Volksmenge durchwogte noch ſpät abends die 
Straßen. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die „Hamburger Nachrichten“ bringen auf das 
Interview mit dem Miniſter von Bötticher eine Entgeg⸗ 
nung, worin es heißt: Wir vermuthen, daß die Erwähnung 
des Scharlachfiebers im Haufe von Böttichers und der dadurch 
verurſachten Quarantäne in Verbindung mit der Kette des 
Schwarzen Adlerordens der Zeit nach eine Verſchiebung enthält. 
Wir erinnern uns nicht, wann von Bötticher wegen Scharlach 
konſignirt war, wohl aber, daß die Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an ihn in den letzten Wochen der Dienſtzeit des 
Kanzlers, die der Kette dazu alſo wahrſcheinlich erſt bei dem 
Kapitel des nächſten Jahres, folglich lange nach dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck ſtattgefunden hat. Wenn alſo die Schar⸗ 
lach⸗Quarantäne gleichzeitig mit der Verleihung der Kette des 
Schwarzen Adlerordens ſtattfand, ſo kann ſie nicht auf die Ver⸗ 
handlung vor der Entlaſſung Bismarcks eingewirkt haben. Daß 
Fürſt Bismarck unerſchüttert bei ſeiner Meinung über die Sonn⸗ 
tagsruhe und die Eingriffe in das Familienleben der Arbeiter 
blieb, iſt zweifellos, aber auch die Thatſache iſt es, daß ſein 
Amanueuſis, Miniſter von Bötticher, die kanzleriſchen Auf⸗ 
faſſungen im Konſeil, im Kabinet und im Reichstage zu unter⸗ 
ſtützen aufhörte, nachdem die Stellung des Fürſten als Rath⸗ 
geber beim Kaiſer unficher geworden war. Daß Fürſt Bismarck 
es nicht verſtand, in Konkurrenz mit Bötticher im Kabinet 
Dinge ſo vorzutragen, daß die Vorſtellungen beim Kaiſer Ein⸗ 
gang fanden, bedauern wir um ſo mehr, als der Fürſt im Ver⸗ 
kehr mit hohen Herrſchaften ſonſt in ſeiner Dienſtzeit nicht 
unglücklich geweſen iſt. Daß Bötticher dem Fürſten Bismarck 
vorgeſtellt habe, es ſei nothwendig, den Wünſchen des Kaiſers 
in Sachen des Arbeiterſchutzes nachzugeben, iſt richtig; Bötticher 
hat ſogar im Widerſpruche zur Aufgabe ſeines Reſſorts, dem 
Reichskanzler beizuſtehen, deſſen Anſichten im Konſeil und im 
Staatsminiſterium überzeugungstreu bekämpft. Für vollſtändig 
richtig halten wir die Bötticher zugeſchriebene Anficht, daß es 
für ihn einen Kampf gegen den Kaiſer nicht habe geben können. 
Wir halten aber auch in der Stellung des Reichskanzlers ſelbſt 
„Kampf gegen den Kaiſer“ für einen übel gewählten Ausdruck. 
Es kann fih in einer miniſteriellen Stellung bei uns niemals 
um einen Kampf gegen den Souverän, ſondern nur um die 
ehrerbietige Vertretung miniſterieller Anſichten bis zu dem Augen⸗ 
blicke handeln, wo der Kaiſer die Meinungsverſchiedenheiten 
durch einen allerhöchſten Befehl entſcheidet. Solche miniſterielle 
Diskuſſion dem Monarchen gegenüber durchzuführen, war 
Bötticher nach ſeiner amtlichen Kompetenz nicht berufen, er war 
nicht berechtigt, ſeinen perſönlichen Anſichten auf anderem Wege 
als durch den ihm vorgeſetzten Reichskanzler im Immediatvor⸗ 
trage Ausdruck zu geben. Wenn es ſeinem Gewiſſen widerſprach, 
der Natur ſeiner Berufung gemäß die kanzleriſchen Anſichten im 
Miniſterium und im Kabinet zu vertreten, ſo hätte er an beiden 
Stellen ſich jeder Aeußerung enthalten ſollen, wenn er nicht, 
nach dem Beiſpiel ſeiner Vorgänger in der gleichen Stellung, 
Delbrück und Hofmann, auf dieſe verzichten wollte. — Die 
„Zukunft“ behauptet gegenüber der Erklärung des Staats⸗ 
miniſteriums, Bankdirektor Berg habe ungeheure kriminelle De⸗ 
fekte begangen. Des Bankpräfidenten Dechend Anfinnen an 
Bötticher zur Intervention konnte nur die Anzeige des Schul⸗ 
digen bezwecken. Bötticher intervenirte durch Deckung der De⸗ 
fekte. Fürſt Bismarck habe ſich in einer Zwangslage befunden; 
er durfte Bötticher nicht in Abhängigkeit von den Bankmächten 
laſſen. Für Berg hätten der Kaiſer und der Kanzler den 
Welfenfonds nicht benutzt. — Der „Vorwärts“ theilt mit, 
daß neue Kundgebungen des Staatsminiſteriums in Sachen des 
Miniſters v. Bötticher bevorſtehen. — Herr v. Bötticher hat 
zu einem Berliner Mitarbeiter des „Hannoverſchen Couriers“ 
geäußert, daß der Bericht des „Lokal⸗Anzeigers“ im großen und 
ganzen die Aeußerungen, die er verſchiedenen Perſonen gegen: 
über gethan habe, zutreffend wiedergegeben habe, in einzelnen 
Punkten aber der Berichtigung bedürfe; eine ſolche werde er je⸗ 
doch nur erfolgen laſſen, wenn er von außen dazu veranlaßt 
werden ſollte. Von wem die Veröffentlichung des Berichtes aus⸗ 
geht, ſei Herrn von Bötticher unbekannt. 

Nach der „Nat.⸗Ztg.“ wird der Plan erwogen, an geeig⸗ 
neten Eiſenbahnſtationen Kornhäuſer auf Staatskoſten zu 
erbauen und an Genoſſenſchaften zu vermiethen, wodurch die 
Verzinſung und Tilgung der Baukoſten geſichert wird. 


Die in Paris unter dem Verdacht der Spionage erfolgte 
Verhaftung des ehemaligen bayeriſchen Offiziers Stubenrauch 
erwies ſich als unbegründet. Wie die „Agence Havas“ mit⸗ 
theilt iſt derſelbe wegen Betruges und Diebſtahls verhaftet 
worden. Die Durchſuchung ſeiner Effekten hat keinen Anhalt für 
den Verdacht von Spionage ergeben. 

Aus Agram wird gemeldet, daß von 70 verhörten Stu⸗ 
denten 30 in Haft behalten worden find, darunter der Rädels⸗ 
führer Radics, ein ſchon im Jahre 1893 wegen Beleidigung des 
Banus mit 3 Monat Arreſt beſtrafter Menſch, der ſchon von 
mehreren Univerfitäten relegirt worden iſt. Für Sonnabend 
Abend hatte die Bürgerſchaft ein Meeting beabfichtigt, in der 
das Fernſtehen der Bürger von den Demonſtrationen betont 
werden ſollte. In Budapeſt haben 200 Hochſchüler in einer 
Verſammlung gegen die der ungariſchen Nation zugefügte Be⸗ 
leidigung ſeitens der Studenten in Agram proteſtirt. 

Die Hin richtungsaffäre Stokes nimmt für 
die Kongo⸗Regierung eine bedrohliche Wendung. Infolge der 
Ausſagen des Arztes Dr. Michaux fordert England, daß der 
Kapitän Lothaire, der Mörder des Händlers Stokes, nicht 
blos wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt, ſondern wegen ge⸗ 
meinen Mordes vor ein Kriegsgericht geſtellt werde. Ueberdies 
verlangt England eine Million Franken Entſchädigung für die 
Familie des Stokes. 


Wie die „Times“ meldet, befindet ſich ein aus 4 Panzern 
und 8 kleineren Schiffen beſtehendes ruſſiſches Geſch wa⸗ 
der im ſchwarzen Meere. Zwei Schiffe ſind von Odeſſa 
abgedampft, um im Bosporus zu kreuzen. 


ratieri in Makale angekommen, wo er die Huldigungen der 
Bevölkerung und der Geiſtlichkeit entgegennahm. Ras Mangaſcha 
ſandte Prieſter zu Baratieri, welche den Frieden erbitten ſollten. 
Zala ſandte Huldigungsboten von Tebrul, wo er ſich mit den 
Truppen befindet, drei Tagereiſen von Antalo. Major Toſelli 


wird Antalo, Armiondi und Matali beſeſtigen. Baratieri wird 


Wie aus Maſſauah gemeldet wird, iſt General Ba⸗ 
heute nach Adua abreiſen. — Einer Meldung aus Schoa zu⸗ 
folge iſt Menelik in Zelta von einem 5 
getroffen worden. Ihm wurde die Zunge gelähmt. 

Aus Antananarivo wird gemeldet: Die Königin 
von Madagaskar bleibt Königin, der Premierminiſter iſt gefan⸗ 
gen genommen worden. General Duchesne hat der Königin 
einen Beſuch abgeſtattet. Der franzöſiſche Minifterrefident auf 
Madagaskar hat das Protektorat über Madagaskar erklärt. Die 
Königin hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher ſie alle 
Unterthanen, die in der Hauptſtadt gewohnt haben, zur Rück⸗ 
kehr nach Antananarivo auffordert. Die franzöſiſche Regierung 
in Paris beanſprucht keinen Schadenerſatz. Der Konflikt iſt be⸗ 
ſeitigt und der Krieg auf Madagaskar als beendigt anzuſehen. 

Neue Chriſtenverfolgungen werden aus den chi⸗ 
nefiſchen Ortſchaften Kungpiu und Tſchangpu, ſüdlich von Amoy, 
gemeldet. Die bibliſchen Miſſionskapellen wurden zerſtört. Die 
Mandarinen verweigerten jeden Schutz. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
Yokohama vom 18. d. M. wurden der japaniſche Geſandte 


aus 


in Korea Miura und die anderen Mitglieder der Geſandtſchaft, 
ſowie eine Anzahl der in Söul befindlichen japaniſchen Militär⸗ 
beamten abberufen. ! 
Lord Salisbury richtete, nach einer Meldung aus 
London, ein Ultimatum an den Präſidenten von Vene⸗ | 
zue la, welches Entſchädigung für die Verhaftung und Depot: ı 
tation engliſcher Unterthanen fordert und genaue Bedingungen 
über die Regelung der Grenzfrage Englands und Venezuelas 
feſtſetzt. 
1 
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Dentfdes Reich. 

Berlin, 19. Oktober 1895. 
— Das Kaiſerpaar iſt heute Nachmittag unter Glockengeläut 

und den Jubelrufen der Bevölkerung von Straßburg abgereiſt. Auf 

dem Bahnhofe hatte Se. Majeſtät noch wiederholt ſeine Freude und 

Zufriedenheit über den herzlichen Empfang ausgeſprochen. Eine 

Stunde nach der Abreiſe des Katſerpaares verließen Prinz und 
Prinzeifin Heinrich, ſowie der Großherzog von Baden mit ſeiner 
Gemahlin die Stadt. — Am Vormittag hatte Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin in Begleitung der Prinzeſſin Heinrich noch verſchiedene 
Wohlthätigkeitsanſtalten Straßburgs beſucht. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich iſt heute Abend 
8 Uhr 10 Minuten in München eingetroffen und gedenkt, um 
9 Uhr die Reiſe nach Tirol fortzuſetzen. 

— Durch eine kaiſerliche Verordnung aus Straßburg von 
heute früh wurden dem Königs⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 145 in 
Metz für das Ehrengeleit bei Wörth Haarbüſche von der Art 
derjenigen, welche die Garde-Regimenter tragen, verliehen. 

— Der Großherzog von Baden ernannte den Finanzminiſter 
Miquel zum Ritter des Ordens des Zähringer Löwen und ver⸗ 
lieh dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Grafen Poſadowsky 
das Großkreuz des Zähringer Löwenordens. 

I 
! 


— Die Leiche des Herzogs Elimar von Oldenburg wird 
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am Montag nach Bogyar in Ungarn zur Beiſetzung übergeführt. 

— Der Blättermeldung, wonach auch der Freiherr von 
Langen, der Reichstagsabgeordnete für Rügen⸗Stralſund, zu den 
Gläubigern des Herrn von Hammerſtein gehören ſoll, wird von 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ dementirt. 

— Profeſſor König in Göttingen nahm die Berufung nach 
Berlin an Stelle Bardelebens an. 

— Der bekännte antiſemitiſche Schriftſteller Plock⸗Podgorski 
kündigt eine Broſchüre an, welche bezweckt, den Finanzminiſter 
Dr. Miquel von ſeinem Poſten zu entfernen und mit ihm ſein 
ganzes Syſtem zu beſeitigen. 

— Der Metzer „Lorrain“ veröffentlicht ein Schreiben des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Haas an ſeine Wähler, welches be⸗ 
ſagt, dringende Familienverhältniſſe zwängen ihn, das Reichs⸗ 
land zu verlaſſen und das Reichstagsmandat niederzulegen. 

— Wie die „Poſt“ vernimmt, iſt nunmehr von der leiten⸗ 
den Marinebehörde der Plan endgiltig aufgegeben, das am 28. 
Auguſt d. Is. in einem Sturm in der Jammerbucht unterge⸗ 
gangene Torpedoboot „S. 41“ ganz oder getheilt zu bergen, da 
trotz aller angeſtellten Verſuche das Boot nicht hat aufgefunden 
werden können; es wird daher an einen Erſatzbau für „S. 41“ 
zu denken ſein. 5 

— Der in Dresden wegen Majeſtätsbeleidigung zu zehn 
Monaten Gefängniß verurtheilte ſozialiſtiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Horn iſt gegen Stellung einer Kaution von 10000 Mark 
aus der Haft entlaſſen worden. 

— Einer Aufforderung des Abgeordneten Singer an die 
„Kreuzzeitung“ bezüglich ihn betreffender Behauptungen derſelben 
anläßlich des Bierboykotts, beantwortet der jetzige verantwort⸗ 
liche Redakteur Dr. Kropatſcheck mit den Worten: „Ich kann 
die Vorwürfe nicht „widerrufen“, die ich nicht erhoben habe, ich 
kann ebenſo wenig durch Wiederabdruck mich zu einem Mit⸗ 
ſchuldigen des Angriffs machen, deſſen Begründung ich nicht 
kenne und den ich, wenn er einer ſolchen entbehrte, niemals billi⸗ 
gen könnte.“ 
| — Gegen den Redakteur des „Vorwärts“, Dierl, wurde 


heute wegen Beleidigung der Kieler Polizeibehörde verhandelt. 
Der Angeklagte lehnte den Vorfitzenden Brauſewetter und den 
Landgerichtsrath Grandke wegen Beſorgniß der Befangenheit ab. 
Da für die abgelehnten Richter kein Erſatz zur Stelle war, 
mußte die Verhandlung vertagt werden. 

Bremen, 19. Oktober. Der bei der Germania⸗Werft in 


Kiel für die ſüd⸗amerikaniſchen Linien des „Norddeutſchen Lloyd“ 
erbaute neue Dampfer „Halle“ mit 3970 Regiſtertons hat heute 
eine Probefahrt abgehalten, welche in jeder Hinſicht vorzüglich 
verlaufen iſt. Das Schiff wurde von den Vertretern des Lloyd 
übernommen und iſt bereits von Kiel nach der Weſer abge⸗ 
gangen. 


Kiel, 19. Oktober. Die Londoner Handelskammer ben = 
ſtimmig die Beſchickung der 1 internationalen marti 
Ausſtellung ſeitens Englands beſchloſſen. 

Mannheim, 19. Oktober. Der Führer der Demokron 
Rechtsanwalt Muſer, iſt in Offenburg zum Landtagsabgeordne 
gewählt worden. „ ei 

Karlsruhe, 19. Oktober. Die „Karlsruher Ztg.“ me 1 
In der geſtrigen Sitzung des Stadtrathes wurde dbeſcloſßen 
beim Bürgerausſchuß zu beantragen, daß zur Gemägennl Ei 
Ehrengeſchenken an würdige, bedürftige Invaliden und en 
ranen, welche an dem Feldzuge von 1870/71 theilgenomme 8 
haben bezw. an deren Hinterbliebenen, zu den bereits bewilligte 
3000 Mark noch weitere 4500 Mark aufgewendet werden. 


Ausland. Kirche 
Prag, 19. Oktober. Heute Vormittag fand in der Ki > 

des adeligen Damenfliftes auf dem Hradſchin die feierliche = 
ſtallation der Erzherzogin Maria Annunciata als Aebtiſſin de 
Damenſtiftes ſtatt. it 

Prag, 19. Oktober. Die „Prager Zeitung“ theilt We 
daß vom 1. Januar 1896 ab neben der in deutſcher a 10 
erſcheinenden amtlichen „Prager Zeitung“ ein offizielles Bla 
in böhmiſcher Sprache erſcheinen wird. a 

Wien, 19. Oktober. Prinz Friedrich Leopold von Preuße 
iſt geſtern nach Berlin abgereiſt. 

Chateaudun, 18. Oktober. Heute wurde der Jahren 
der Vertheidigung von Chateaudun feierlich begangen. Na x 
dem Gottesdienſte begab ſich ein großer Zug nach dem Kirch⸗ 
Hofe, wo Kränze niedergelegt und patriotiſche Anſprachen ge— 
halten wurden. 

Paris, 19. Oktober. Der Schwurgerichtshof erkannte den 
Senator Magnier für ſchuldig unter Zubilligung mildernder 
Umſtände. Magnier wurde zu einem Jahre Gefängniß verur⸗ 
theilt. 

Konſtantinopel, 19. Oktober. Der Sultan hat geſtern 

ruſſiſchen Botſchafter von Nelidow in Privataudienz 

e RE FEN REN | 
Provinziafnachrichten. 

D Culmſee, 20. Oktober. (Culmſee'er Lehrer⸗Begräbnißkaſſe.) 5 
Sonntag fand in der hieſigen Stadtſchule die diesjährige ordentliche 75 
neralverſammlung der Culmſee'er Begräbnißkaſſe für Lehrer der Krel s 
Thorn, Culm und Brieſen ſtatt. Nach dem Kaſſenbericht betrug die Em 
nahme pro 1893/94 633,29 Mk., die Ausgabe 391,37 Mk. und 55 
1854,95 1079,42 Mk. und 1141,34 Mk. Das ganze Vermögen de, 
Kaſſe beträgt zur Zeit 2816,67 Mk. Im laufenden Geſchäfts jahr 1 
drei Mitglieder geſtorben, an deren Hinterbliebenen 375 Mk. e 
worden ſind. Gegenwärtig zählt der Verein ca. 200 Mitglieder. Es 15 
ſehr zu bedauern, daß ſich ſo viele Lehrer, namentlich jüngere, die 4 
Wohlthätigkeitseinrichtung noch fern halten, da doch der Beitritt 3 
ihrem eigenen Intereſſe liegt. Der Beitrag iſt im Verhältniß zu Br 
Leiſtungen der Kaffe ein ſehr geringer. Jedes Mitglied unter 30 Jagen 
zahlt 3,50 Mk. Eintrittsgeld und 3 Mk. jährlichen Beitrag, ein 7 
heiratheter zahlt noch einen Zuſchuß von 1,50 Mt, pro Jahr. Non 
zurückgelegtem 40. Jahr werden 1,50 Mk. mehr, zuſammen 6 Mk. 15 
Mitglied und Jahr erhoben. Dafür zahlt die Sterbekaſſe 150 Mk. bei 
Sterbefalle des Mannes und 75 Mk. beim Sterbefalle der Frau. he: 
Vorſitzenden wurde Herr Lehrer Litwinski⸗Windak wiedergewählt. HU 
ſtellvertretenden Schriftführer wählte die Verſammlung Herrn Lehrer a. 4 
Zakrzewski⸗Culmſee. 0 5 

Culm, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Die auf der Fiſcherei belegt 
nen bisher als Viehweide benutzten N Kämpen werden aue u 
Weiden bepflanzt. Zur Zeit werden die Wieſenflächen mit Rigolpflüge 
recht tief umgeflügt. — Bei den niedrigen Kartoffelpreiſen werden 1 
Pferde mit Kartoffeln gefüttert. Dabei iſt aber die größte Vorſicht anz 5 
wenden. Einem Beſitzer erkrankte neulich ſein beſtes Pferd nach de 


den 


Verfüttern roher Kartoffeln an Kolik. — Vor einigen Tagen ereignete 


ſich in L. ein bedauerlicher Unglücksfall. Der achtjährige Sohn, —— 
Lehrers K. gerieth mit der linken Hand in das Getriebe einer gädle j 
maſchine, ſo daß die Hand vollſtändig zerquetſcht wurde. — Seit länger A 
Zeit herrſcht in Liſſewo der Typhus in bedenklichem Grade. In einen 
Familien liegen faſt ſämmtliche Angehörige darnieder; auch ſind ſch 
Todesfälle vorgekommen. x zune 
2 Culmer Stadtniederung, 19. Oktober. (Ein Unglück) ereigfin, 
ſich geſtern nachmittags in der Familie des Gaſtwirths K. in die 
Während die Frau des Hauſes im Stalle das Vieh beſorgte, verſah it 
kleine vierjährige Tochter ihre / Jahr alte Schweſter. Sie ging daß 
dem Kinde dem Ofen, in welchem gerade Feuer war, zu nahe und dez 
Kleine verbrannte ſich das Geſicht und eine Hand dermaßen, daß en 
er krank darnieder liegt und man faft an feinem Aufkomm 
zweifelt. 


Graudenz⸗Culmer Grenze, 18. Oktober. (Die Parzellirung — 
Gutes Adl. Waldau) geht nun doch vorwärts; mehrere Parzellen 
bereits verkauft worden. PN 


):(Krojanke, 20. Oktober. (Kircheneinweihung.) In dem cd. ofen 
Klmtr. von bier entfernten Dorfe Brodden wurde geitern die in di 
Sommer erbaute evangeliſche Kirche in feierlicher Weiſe eingeweiht. teil 
der Feier nahm auch Herr Generalſuperintendent D. Heſekiel⸗Poſen rth⸗ 
Als Weihegeſchenk hat der Herr Generalſuperintendent zwei ſehr wer 
volle Leuchter und ein Kruzifix, Herr Gutsbeſitzer Kegel⸗Brodden ge⸗ 
prachtvoll dekorirte Altarfenſter, Frau Emilie Lange, aus Brodden 118. 
bürtig und nun in Amerika wohnhaft, zwei Kronleuchter, Frau äthe 
befiger Oker⸗Görlitz und der Guftav Adolf⸗Frauenverein Altarget z 
und Kieler Studenten einen Geldbetrag geſtiftet. Die Baukeſt naa 
denen der Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 15000 Mk. und der eräht 
Adolf⸗Verein ca. 1000 Mk. geſpendet haben, belaufen ſich auf Leine 
. Mk. Erbaut iſt die Kirche von Herrn Baumeiſter Schiefe 

chneidemühl. iuchen⸗ 

Konitz, 19. Oktober. (Abgelehntes Geſuch.) Das aus der A 
gemeinde in Rittel an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtete Geſuch oliſchen 
Bewilligung eines Gnadengeſchenkes zur Erbauung einer ler poſchieden 
Kirche in Rittel ift dem „Weſtpr. Volksblatt“ zufolge abſchlägig be 


Ba nenn der Neunaugen) in der Weichſel 
: 5 una 
irſchau, 1 tober. (Der Fang ae And deshalb bedeutend 


liefert gegenwärtig gute Erträge. 
heruntergegangen. ing das 
i eit. eute beging 
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Tiegenhof, 18. Oktober. 

Zimmermann Natzel'ſche Ehepaar in Landau das F das fi 
Hochzeit. Die Kirchengemeinde Wotzlaff hat dem Jubelpaare, m Gelde 
dürftigen Verhältniſſen befindet, ein Ehrengeſchenk in aue Ehrungen 
1 7 Den beiden noch rüftigen Ehegatten wurden viele 

u Theil. \ i t 
! (Verſchiedenes.) Herr mern ee 
Görz, der neue Strombaudirektor für den Strombau⸗Verwa ag 


ne 
— Am Se office 


in. De 
Brouilhet und Advokat Louis Quesnel aus Paris hier ein. In⸗Gruope 
zwei Jahren unter dem Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzer Aue 


e 
en 
in Berlin, hielt geſtern in „Walters Hotel“ eine Aeigherſcht 
ralverſammlung ab. Die Verſammlung nahm den Geſch debe we 
die erſten neun Monate des laufenden Jahres 1 beſchloß 15 
und fortſchreitend günſtige Erſolge des Verbandes Fachmannes zwe 
Anſtellung eines eigenen leitenden und berathenden Alte n Butter, mt 
Verbeſſerung der in den Verbandsmolkereien her eſte einer Denkſchng, 
genehmigte einen Beitrag von 100 Mk. für Abfa Reichstag als Grun 
über die Margarine, welche Denkſchrift dem nächſten Rei 
lage für ein neues Magarinegeſetz dienen fol: x 
Danzig, 20. Oktober. (Rennen.) Am geſtrige fi Brüfu 
nahmen die Rennen folgenden Verlauf: Erſtes Heng 
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4 
helden, wie im erſten Rennen. 


He Meter. des Siegers ein Ehrenpreis; Diſtanz 1200 Meter. Nur 


Haren, in einem königlichen Landgeſtüt gezogene, dem Landgeſtüt 
üten werder angehörige Hengſte (Vollblut ausgeſchloſſen.) Gemeldet 
lech acht ausſchließlich in Trakehnen gezogene Hengſte, von denen 
liter u Start erſchienen waren. Als erfter landete Hengſt „Irſomder“, 
dene Lieutenant von Suermondt, als zweite Hengſt „Aſpenjäger“, 
Heiter Lieutenant von Ravenſtein, als dritter Hengſt „Edelfalke“, 
erüh leutenant von Vogel. Lieutenant von Suermondt, einer der 
die Fübelen Herrenreiter in Deutſchland, nahm in der Mitte der Bahn 
Übrung und behauptete ſie bis zur letzten, eine ſcharfe Ecke bildenden 
Fame. Da brach fein teuriger Hengſt von innen nach links aus und 
bänp; Gegner benutzten dieſe Chance und gewannen Terrain. Doch 
auf Me Herr von Suermondt feinen Hengſt und kam mehr und mehr 
durch ſo daß er ſchließlich mit einer Naſenlänge Vorſprung als erſter 
Ehre das Ziel ging. Rennen der 17. Feldartillerie⸗Brigade. Drei 
dpabreiſe, Diſtanz 2000 Meter. Für Dienſtpferde, geritten von 
don * Mirieren der 17. Feldartillerie-Brigade. Gemeldet 7 Pferde, 
welter dn 6 ſtarteten. Erſter Lieutenant Wegelis Fuchs wallach „Hector“, 
det er Lieutenant Röhrigs Fuchs wallach „Meteor“, Dritter Lieutenant 
Meets Fuchswallach „Alarich“. Die Führung übernahm zuerſt 
hi, 0r“ bis zur letzten Fahne, wo plötzlich „Hector“ vorbrach und das 
unen fiber gewann. Zweites Hengſt⸗Prüfungsrennen. Bedingungen 
N Gemeldet waren 4 Hengſte, von denen 
Feldern Beorgenburg, einer in Perkallen gezogen waren und alle ge⸗ 
ah eten Thiere gingen auch vom Start. Lieutenant Suermondt über⸗ 
dus auf „Remus“ ſofort die Führung und ging auch als Erſter durch 
gw Ziel. Rittmeiſter von Ravenſtein landete auf „Hannibal II.“ als 
50 ler und Graf Eulenburg auf „Intendant“ als Dritter. Lieutenant 
ogel, welcher den Hengſt „Edelfink“ ritt, kam zum Sturz, ohne 
verletzen. Damenpreis⸗Jagdrennen. Ehrenpreis im Werthe von 
fe Mark, gegeben von Damen der Stadt Danzig und Umgegend dem 
Fürnden Pferde. Ehrenpreis vom Jagd⸗ und Reiterverein dem Zweiten. 
made on und weſtpreußiſche Halbblutpferde, Diſtanz 3500 Meter. Ge⸗ 
Kur et 7, geſtartet 5 Pferde. Erſter Lieutenant von der Lühe's Fuchs⸗ 
m Helene“, Reiter Lieutenant von Suermondt, Zweiter Ritimeiſter 
ein avenſteins braune Stute „Cito“. Die Führung übernahm nach 
em gelungenen Start Premier-Lieutenant von Milczewski auf 
on au“, in der Mitte der Bahn kam jedoch Lieutenant von Suer⸗ 
iin dt, der dieſelbe gut behauptete. Lieutenant von Milczewski wäre 
dat guter Zweiter geworden; da er jedoch eine Stange nicht beachtet 
io fe und dadurch aus der Bahn ausgebrochen war, wurde er diſtanzirt, 
iM aß der zweite Preis Herrn von Ravenſtein zu Theil wurde. Herr 
kutenant von Suermondt, der geſtern bei vier Rennen ein Mal als 
Büciter und drei Mal als Erfter ſein Pferd durch das Ziel gefteuert 
„ wird heute bei jedem Rennen in den Sattel ſteigen. Der Renn⸗ 
war zahlreich beſucht. 
de Elbing, 19. Oktober. (Der ruſſiſche Kammerherr und Kon miſſar 
tt Landwirthſchaftsminiſteriums, Fürft Galitzin), iſt heute hier einge⸗ 
yuffen und hat mit dem Regierungs⸗Aſſeſſor v. Schwerin und dem 
ha mat Etzdorf die Schröter'ſche Molkerei beſucht. Der Fürſt ſprach 
ſebr anerkennend über das Geſehene aus. 
au, raunsberg 17. Oktober. („Fideles Gefängniß.“) Die Gefangen⸗ 
am eher Fritz Czybulinski, Michael Jurgeleit und Karl Dankau hatten 
dem ı Juni aus dem Gefängniß zu Pr. Holland 71 Gefangene nach 
bei in der Nähe der Stadt gelegenen Mühlenkanal zu führen und fie 
ur Räumung deſſelben zu bewachen. Die Aufſeher verabfolgten den 
in Angenen fo viel Schnaps, daß einige derſelben ſich nolftändig bes 
6 Nen hatten. Die Unordnung war eine fo große, daß es mehreren 
fan genen gelang zu entweichen. Die Aufſeher Dankau und Jurgeleit 
Miffen die Ausreißer etwa eine Stunde ſpäter wieder. Die Ordnung 
fr aber unter den Gefangenen nicht mehr herzustellen. Die drei Ges 


cb zu 


lerdenauſſeber wurden vom Gericht freigeſprochen, da das Entweichen 


j Tober t 


Jede Volk. 


ug" 


efangenen nur eine Folge der Schnapsvertheilung war, die jedoch 
N dem Vorgeſetzten der Angeklagten genehmigt war. iR 
Königsberg, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Kaiſer hat, wie die 
Bi deutſchen Grenzboten“ berichten, im Jagdſchloß Rominten zu einem 
heren Forſtbeamten den Wunſch geäußert, im nächſten Jahre längere 
det in Theerbude verweilen und mehrere Vertreter landwirthſchaftlicher 
tereſſen berufen zu wollen, um mit ihnen über Mittel zu konferiren, 
Dice geeignet wären, der gedrückten Lage der Landwirthſchaft des 
Nic möglichſt dauernd aufzuhelfen. Die Verantwortung für die 
tigkeit dieſer Mittheilung muß dem zitirten Blatte überlaſſen bleiben. 
gon nit der Einrichtung des Königsberger Thiergartens iſt nunmehr be⸗ 
Janne worden. Die Eröffnung des Thiergartens ſoll im Mai nächſten 
er bres ſtattfinden. — In der Flora fand am vergangenen Sonntag die 
Une Aufführung des von Dr. R. Lafer in Lasdehnen komponirten Liedes 
er Landsmännin Johanna Ambroſius „Mein Heimathland“ ſtatt 
wi fand allerbeſte Aufnahme. Von den ca. 1000 Zuhörern wurde es 
ederholt ſtürmiſch da capo verlangt. ' 
m Pill kallen, 17. Oktober. (Ein Theeſchmugglertrupp) ſtieß am Sonn⸗ 
* plötzlich auf ruſſiſche Grenzſoldaten. Da an ein Entkommen nicht 
Senken war, ſo entſpann ſich ein heftiger Kampf, wobei einer der 
dumuggler getödtet wurde; die anderen wurden zum Theil ſchwer ver⸗ 
et feſtgenommen. N 5 
a Bromberg, 19. Oktober. (Berurtheilung.) In der geftrigen Schwur⸗ 
böfigung wurde der Schuhmachermeiſter Hermann Heitz aus 
a orazlam wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu zehn Jahren 
ſbtgaus verurtheilt. b 
der neſen, 8. Oktober. (Zu Ehren des aus dem Amt geſchiedenen 
dem n Oberbürgermeiſter Machatius) fand geſtern ein Feſteſſen ſtatt, zu 
etwa 60 Perſonen erſchienen waren. Im Namen der „12 000 Ein⸗ 
der polniſcher Zunge“ brachte Herr Rechtsanwalt Karpinski ein Hoch 
hem Deren Machatius aus, welches die anweſenden Polen mit dreimali⸗ 
»niech zyje“ („er lebe!“) beantworteten. 
Stettin, 18. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.) Die zur Vorbereitung 
ih ahl eines Bürgermeiſters eingeſetzte Kommiſſion hat einftimmig 
Iicklofſen, der Verſammlung die Wiederwahl des Herrn Bürgermeifters 


ehren: vorzuſchlagen. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 21. Oktober 1895. 
(Geburtstag der Kaiſer in.) Zu den Hohenzollern⸗ 


ö wen des Oktobermonats gehört auch der 22. Oktober, der Geburtstag 


Urt theuren Landesmutter, der Kaiſerin und Königin Auguſte 
in Ehe die hohe Frau als Braut unſeres Kaiſers, damals 
de en Wilhelm, der Haupt- und Reſidenzſtadt entzegenzog, hatte fie 
Worte geſprochen: „Ich weiß wohl, daß meine Wege nicht 
im „Roſenpfade find!" Und fie hat die Wahrheit dieſes Wortes auch 
Fuumergangenen Lebensjahre erfahren. Was waren das für bange 
0 den für das Mutterherz, als der jüngſte Sohn, Prinz Joachim ſo 
es rank darniederlag, ja als es zweifelhaft erſchien, ob nicht der 
Wer angel feine Fütige über das Bett des Lieblings breiten würde. 
0 Dit erhielt der erlauchten Mutter den Sohn, er erhörte ihr und 
Ding euen Volkes Flehen um das theure Leben, und an ihrem Ge⸗ 
9 age kann die Kaiſerin nun ihre lieben Sieben geſund und darum 
Un, und glücklich an ihr Herz ziehen. Aber auch ſonnige, glückliche 
dar Sand Stunden hat die Kaiſerin in dem verfloſſenen Lebensjahr an 
dt De ihres hohen Gemahls verlebt. Wie prangte Pommerns Haupt: 
n herrlichem Schmuck, als ſie das Herrſcherpaar und ſeine hohen 
Fon den Tagen des Kaiſermanövers in ihre Mauern aufnahm; 
Re on ſenkten Pommerns Söhne in Waffen ihre Fahnen vor dem 
N 1 der Kaiſerin, und welch' ein Moment, als die hohe Frau 
ie po igin⸗Küraſſiere ihrem kaiserlichen Gemahl vorüber führte. Ja, 
mmerſchen Tage waren Feſttage auch für die Kaiſerin; fühlte fie 
aufs neue den warmen Pulsſchlag der Liebe, in der die Be⸗ 
100 einer ganzen Provinz für ſein angeſtammtes Herrſcherpaar 
„Aber am Geburtstage der hoben Frau, da einigt ſich das 
; leder auf feine Weiſe, der theuern Landesmutter in warmer 
" buldigen. Dort, bei ihren Regimentern erſchallt jubelndes 
z bier tönt beim fröhlichen Mahle, beim Klang der Gläſer der 
1 ang lebe die Kaiſerin!“ und aus dem prächtigſten Hauſe wie 
dane unf ärmſten Hütte ſteigt das Gebet zum Himmel empor: „Gott 
aus e ere theure, gütige Kaiſerin und Königin, ja, fie und ihr ganzes 
— 
. Mal ſon anner ande rungen in der Armee.) Grau⸗ 
N Nera| 


vom Generalſtabe des Gouvernements von Thorn, zum 
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l K neralſtabe der 36. Diviſion, Klingender, Major vom großen 


170 zum Generalſtabe des Gouvernements von Thorn verſetzt. 
roß nder Goltz, Major vom Generalſtabe der 35. Divifion, 
en Generalſtab, von Schimmelpfennig, gen. von 


in herr 
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der Oye, Major vom großen Generalftabe, zum. Generalftabe der 35. 


Divifion verſetzt. Fiſcher, Haupımann und Kompagnie⸗Chef vom 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, in das Inf.⸗Regt. 
von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83 verſetzt. Priebſch, Premier⸗Lieutenant 
vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Hauptmann 
und Kompagnie⸗Chef, Hingſt, Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum 
Pr.⸗Ot., befördert. Lange, Major und Bataillons⸗Kommandeur vom 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Stellung zur Disp. 


Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung eines Staatsanwalts.) Die 
„Köln. Volkszeitung“ meldet aus Bochum: Der Erſte Staats⸗ 
anwalt Rudjer-Stendal, früher in Bochum, wurde vom Schöffen: 


gericht wegen Beleidigung des Kaufmanns Barlen⸗Düſſeldorf zu 


mit der geſetzlichen Penſion, zum Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks ö 
Oſterode ernannt. Hantelmann, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. 
von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, als Bataillons⸗Kommandeur in das 


Inf⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 einrangirt. Schaubode, 


Hauptmann vom Fußart.⸗Regt. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei der 2. Fußart.⸗Brig., | 
urtheilte den Redakteur der dortigen klerikalen Zeitung „Tre⸗ 
Coudres, Pr.⸗t. vom Garde⸗Fußart.⸗Regt., als Adjutant zur 2. 


als Kompagnie⸗Chef in das Bad. Fußart.⸗Regt. Nr. 14 verſetzt. des 


Fußart.⸗Brig, kommandirt. Körner, Sek.⸗Lt. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 
11, zur Fußart.⸗Schießſchule verſetzt. Kallweit, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗ 


artillerie⸗Regiment Nr. 11, zur Verſuchs⸗Kompagnie der Art. Prüfungs⸗ 


kommiſſion, Eylmann, Pr.⸗Lt. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, in 


die 2. Ingen.⸗Inſp., Franke, Sek.⸗Lt. vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, 


in die 1. Ingen.⸗Inſp. verſetzt. Zu Sekonde-Lieutenants find befördert 
die Portepeefähnriche Hoepffner, Fingerhuth vom Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und Tſchier ſchky vom Nieder⸗ 


ſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, dieſer unter Verſetzung in das Pomm. Pion. | 


Bat. Nr. 2. 


— (Der diesjährige Buß⸗ und Bettag) in Deutſchland 


findet am Mittwoch den 20. November ſtatt. Der Tag wird im ges 
Fürſtenthümer. 

— (Strengere Durchführung der Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe.) In einem miniſteriellen Runderlaß ſind 
alle preußiſchen Oberpräſidenten aufgefordert worden, dafür Sorge zu 
tragen, daß fortan eine ſtrengere Durchführung der reichsgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe Platz greife, 
da die Betheiligten nunmehr Zeit genug gehabt hätten, ſich mit dem 
Inhalt und der Bedeutung des Geſetzes bekannt zu machen. Die Ueber⸗ 
gangszeit ſei jetzt als abgelaufen zu betrachten. 

— (Die Gehälter der preußiſchen Eiſenbahnſekre⸗ 
täre) ſollen, wie verlautet, im nächſten Jahre eine weſentliche Auf: 
beſſerung inſofern erhalten, als das Minimalgehalt von 1800 auf 2100 
Mk. erhöht wird. 

f 12 (Preußiſche Lotterie.) Auf Nr. 8787 find 30 000 Mk. 
gefallen. 

— (Friſchgeſchoſſenes Wild), welches von dem Jäger 
nach der Jagd ſogleich mitgenommen wird, iſt als Reiſegepäck im Sinne 
des Tarifs nicht anzuſehen. Es iſt deshalb, falls derartige Sendungen 
bei den Gepäckabfertigungsſtellen aufgeliefert werden, ſtets die volle 
Gepäckfracht ohne Anrechnung von Freigewicht zu erheben. Dagegen iſt 
es geſtattet, einzelne leicht tragbare Stücke Kleinwild in Jagdtaſchen 
u. ſ. w. mit in die Wagenabtheilungen zu nehmen, ſofern hierdurch die 
Mitreiſenden nicht beläftigt werden und durch undurchläſſige Verpackung 
des Wildes oder feſtes Verbinden der Schußſtellen eine Beſchmutzung 
des Wagens durch ausſickerndes Blut verhindert wird. j 

— (Geſchäfts jubiläum.) Die hieſige Speditionsfirma 
Kuznitzky u. Co. wird in Alexandrowo jetzt 25 Jahre von dem Kauf 
mann Herrn Krapf vertreten. Aus Anlaß dieſes Jubiläums begab ſich 
geſtern Vormittag eine Deputation der Firma nach Alexandrowo, um 
Herrn Krapf zu beglückwünſchen. Nachmittags veranſtaltete die Firma im 
großen Artushofſaale ein ſolennes Diner, an welchem außer dem Jubilar 
und den Angeſtellten der Firma auch die Beamten der ruſſiſchen Zoll⸗ 
kammer Alexandrowo theinahmen. Die Zahl der Theilnehmer betrug im 
ganzen 90. 

— (Konzert Stoltz.) Wir machen nochmals auf das am 
Mittwoch Abend im Artushofſaale ſtattfindende Konzert der Geſchwiſter 
Stoltz aufmerkſam. 

— (Radfahrſportliches.) Um in ſeinen Veranſtaltungen 
den Freunden des Radfahrſports Abwechslung zu bieten, hat der Rad⸗ 
fahrerveren „Vorwärts“ in der letzten Vereinsſitzung, in der auch zwei 
neue Mitglieder aufgenommen ſind, beſchloſſen, ein Saalfeſt zu 
errangiren. Die Vorbereitungen hierzu werden bereits jetzt in Angr ff 
genommen und beginnen die Saalübungen der Vereinsmitglieder am 
nächſten Donnerſtag im Viktoriaſaal. Auch mehrere Kunſtfahrer ſollen 
zu dem Feſte eingeladen werden. 5 

— (Reichs ger ichtserkenntniß.) Wird der vertragswidrigen 
Kündigung eines Dienſtverhältniſſes und der Entlaſſung aus demſelben 
von dem Entlaſſenen nicht widerſprochen, ſondern fügt er ſich vorbe⸗ 
haltlich in dieſe Entlaſſung, ſo liegt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, I. Zivilſenats, vom 18. Mai 1895, in dieſem Verhalten nicht 
ohne weiteres eine Zuſtimmung des Entlaſſenen. Derſelbe iſt dadurch 
nicht gehindert, nachträglich Entſchädigungsanſprüche wegen der unge⸗ 
rechtfertigten Entlaſſung zu erheben. 

— (Strafkammer.) In der letzten Strafkammerſitzung wurden 
noch der Arbeiter Theofil Dronczkowski aus Heimſoot und der Arbeiter 
Johann Dzukowskt aus Thorn wegen Körperverletzung zu 6 Monaten 
14 Tagen bezw. 3 Monaten 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— (Zur Warnung für Rowdies) ſei folgende Zeitungs⸗ 
notiz aus Frankfurt a. O. mitgetheilt: Ein Kellner F. S., welcher 
kürzlich auf einer hieſigen Straße in angetrunkenem Zuſtande zwei in 
Begleitung ihrer Ehemänner ſpazierengehende Beamtenfrauen unanſtändig 
beläſtigt hatte, iſt vorgeſtern von der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts trotz bisheriger Strafloſigkeit wegen „öffentlicher Beleidigung 
und groben Unfugs“ zu einem Jahre drei Tagen Gefängniß und drei 
Tagen Haft verurtheilt worden. 

— Aufgedecktes Gewölbe.) Bei den Kanalarbeiten auf 
dem Hofe der früheren Garniſonbäckerei, dem Terrain der ehemaligen 
Dominikanerkirche und des dazu gehörigen Kirchhofs, ſtieß man am 
Sonnabend auf ein mit einer zwei Meter dicken Fundamentmauer parallel 
laufendes Gewölbe, das einen Meter breit und anſcheinend acht Meter 
lang iſt. In dem Gewölbe befinden ſich Särge mit Leichen von Kindern 
und Erwachſenen, die dicht neben⸗ und übereinander ſtehen. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,03 Mtr. 
unter Null. Eingetroffen ſind am Sonnabend der neu erbaute Schlepp⸗ 
dampfer „Hekla“, dem Rheder Klawitter in Danzig gehörend, mit drei 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig, „Danzig“ mit Heringen, Petro⸗ 
leum, Oel, Schmalz und Kolonialwaaren und vier beladenen Kähnen im 
Schlepptau ebenfalls aus Danzig, und der ruſſiſche Schleppdampfer 
„Warſchawa“ aus Warſchau. Abgefahren iſt „Hekla“ nach Danzig und 
„Warſchawa“ mit drei beladenen Gabarren nach Warſchau. Eingegangen 
find am Sonnabend 8 Traften Rund⸗ und beſchlagene Hölzer, abge⸗ 
ſchwommen 3 Traften. 8 


Siterariſches. 


(Ein neuer Roman von Georg Ebers.) Im gewicht. Schleswig⸗Holſteiner 25—31 Pf. pro Pfund Lebendgewicht. 


Laufe des November, alſo noch rechtzeitig für den Weihnachts⸗ 


i i in der 2 8⸗Anſtalt in Stuttgart ein 
tiſch, wird i r Deutſchen Verlag ſtal Er ee bet unverändert 
Ein einfacher Titel, der weit von denen der früheren tontingenttet 55,00 Mk. Br. 54,25 Mt. Gd. —,— Mk. bez, lofo 


neuer Ebers'ſcher Roman erſcheinen, betitelt: 
Hecht“. N ihe 
Dichtungen des berühmten Verfaſſers der „Aegyptiſchen Königs⸗ 
tochter“ abweicht; auch die Heldin und ihre Umgebung gehören 


einem Lebenskreiſe an, von dem Georg Ebers ſich ſonſt fern⸗ 


hält, und doch wird dieſer Roman die Theilnahme des Leſers 


nicht weniger in Anſpruch nehmen, als die früheren Werke, die 


über den ganzen Erdkreis verbreitet ſind. Die Handlung ſpielt 
im ſechzehnten Jahrhundert in der Zeit des Humanismus, der 
die Geiſter der Gebildeten damals ſo mächtig ergriff. 


50 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

(Verhaftung.) Aus Mannheim wird gemeldet: Der 
Vater des Defraudanten Mayer ſowie deſſen Schwager, Hey⸗ 
mann, wurden, als der Theilnahme an den Unterſchlagungen 
Mayers verdächtig, verhaftet. 

(Preßprozeß.) Die Strafkammer in Dortmund ver⸗ 


monia“, Dederle, zu zwei Monaten Gefängniß wegen eines 
Artikels, betreffend die Bismarckſpende von Beamten der Zeche 
„Zollern.“ 

(Selbſtmord.) In Wilhelmshaven hat ſich am Sonn⸗ 
abend der Oberbootsmannsmaat Sommer von der zweiten Ma⸗ 
troſendivifion erſchoſſen. Die Gründe für die That ſind nicht 
bekannt. 

(Ein furchtbarer Nordoſtſturm) hat an den 
Küften Italtens großen Schaden angerichtet. Viele Schiffe find 
untergegangen und zahlreiche Menſchenleben verloren gegangen. 


ſammten deutſchen Vaterlande gleichzeitig gefeiert, mit Ausnahme zweier In ganz Italten iſt jetzt eine bedeutende Abkühlung eingetreten. 


Die Maximaltemperatur ſank um 12 Grad. In den Appen⸗ 
ninen und Abruzzen find ſtarke Schneefälle eingetreten. Auch im 
Diſtrikt von Fermo richtete der Orkan bedeutenden Schaden an. 
Die Blitze ſchlugen mehrfach in die Kirchen und Glockenthürme 
ein; ſo auch in den Thurm der Kirche von San Zenone, 
welche ein hervorragendes Bauwerk iſt. Die Trümmer des ein⸗ 
. Thurmes zerſtörten die Kirche und die benachbarten 
äuſer. 


Neueſte Nachrichten. 
Rom, 19. Oktober. Heute Nachmittag wurde von hier die 
Nachricht vom Tode König Meneliks verbreitet. Die Nachricht 


iſt falſch. 
London, 21. Oktober. Aus Yokohama wird ge⸗ 
meldet: In Diplomatenkreiſen verlautet, Rußland pro⸗ 


teſtirte durch den Konſul Coreas dagegen, daß die Ver⸗ 
waltung der Staatsangelegenheiten durch Taiwonkun aus⸗ 
geübt werde. Der König ſolle dies ſelbſt thun. Ferner 
verlautet, wenn dieſer Proteſt unberückſichtigt bleibe, werde 
Rußland ein Ultimatum an Japan erlaſſen. 

South Shields, 19. Oktober. Heute früh fand zwiſchen 
den Dampfern „Diamond“ aus Dundee und „Ajax“ aus Pillau 
in der Nähe von Souters Point ein Zuſammenſtoß ſtatt. Der 
„Ajax“ ging unter; die deutſche Stewardeß Mathilde Erickſon 
ertrank. Die Mannſchaft des „Ajax“ wurde vom „Diamond“, 
der ſtark beſchädigt iſt, gerettet. 

Sanſibar, 19. Oktober. Hauptmann Lawrence, welcher 
eine Abtheilung der Eingeborenen⸗Truppe kommandirte, wurde 
in einem Gefecht mit den Anhängern Mbaruks durch einen 
Schuß getödtet; ſein Leichnam blieb in den Händen des Feindes. 
Die Kriegsſchiffe „Phoebe“ und „Swallow“ haben ſich an Ort 
und Stelle begeben. Verſtärkungen der indiſchen Truppen gehen 
in kurzer Zeit nach Momabaſſa. 

Shanghai, 10. Oktober. Nur der dritte Ingenieur und 
elf Chineſen von der Beſatzung des Transportſchiffes Kungpat 
wurden gerettet. Die Zahl der an Bord befindlichen Mann⸗ 
ſchaften betrug hundert. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
FFT! ĩͤ .. v ĩ ĩͤ Lerch 


81 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
21. Oktbr. ig. Oftbr 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruffiſche Banknoten p. Kaſſa. 222—20222—20 
Wechſel auf Warſchau kurz . [220-201 219—95 
Preußiſche 3% Konſolrs. . 98—90 9890 
Preußiſche 3¼ „ ones far er 103—90 | 104— 
Preußiſche 4 % Konſols DEE 105—25 | 105—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 98—70 98-70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 6. 103-90 103-90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % — 68 —70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe * 67—75 67—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—75 100-70 
Diskonto Kommandit Antheile 229 —75 229 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten. 169-9016990 
Weizen gelber: Oktober. J141— 14050 
DMoa7ßßßnßnn [ß 
loko in Neworrrkxd 18888 68¼ 
Roggen: lole 19 118 
Oktober 3 2 2 116—50 I 116—20 
Dezember 3 118— 117—50 
Maire ; ; 123— 1122-50 
Nüböl: November - 115— |115— 
Dezember x ik 3 e 119— 119— 
Hafer: Oktobee ern. 2001 5-30] 45—20 
Na. ep ak ae TE PA 44—90 
Spiritus: 
50er Iolsds ss. 153901 88830 
r I 33—40 | 33—60 
W 5 er en tes 37—20| 37—20 
70er Dezember 05%. 1.70 37—20 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pct. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 19. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3397 Rinder, 8069 Schweine, 
804 Kälber, 9996 Hammel. Der Rindermarkt verlief langſam und 
wurde nicht geräumt. Alle zur Wurſtfabrikation geeignete Waare war 
geſucht. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 1200 Stück an. 1. 56—60, 
2. 52—55, 3. 48—51, 4. 44—46 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


— Der Schweinemarkt wickelte ſich langſam ab und verflaute ſchließlich 


derartig, daß die notirten Preiſe nicht mehr erzielt wurden, auch kaum 
geräumt wird. 1. 49—50 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 46 


bis 48 Mk., 3. 43—45 Mark per 100 Pfd. mit 20 % Tara. — 


Der Kälberhandel wurde glatt geräumt. 1. 6468, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 59—63, 3. 53—58 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ganz ſchleppend und bleibt Ueber⸗ 
tand. 1. 47—52, Lämmer bis 56, 2, 43—46 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 


Rönigsberg, 19. Oktober. Sviritus bericht. Pro 10000 witer 
Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 


nicht kontingentirt 35,00 Mk. Br., 34,50 Mk. Gd., 34,50 Mk. bez. 


22. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.39 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.34 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 4.49 Uhr. Mond⸗Untg. 6.43 Uhr. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 


gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a. / M. 


Morgen 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 23. Oktober 1895 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 

1. die 


betreffend: 
Waiſenhauskaſſe 
für 1894/94, 


Rechnung der 

desgl. der Kinderheimkaſſe für 1884/95, 

„ desgl. der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe für 

1894/95, 

„die Beſcheinigung, daß ausgeloſte Werth⸗ 
papiere bei der Kämmerei⸗Verwaltung 
nicht vorhanden ſind, 

5. Beleihung des Grundſftücks Neuſtadt 

Nr. 73 mit noch 6050 Mk., 

6. Ueberweiſung des aus dem Sedanfonds 
nicht verwendeten Betrages an das 
Armendirektorium zur Vertheilung an 
beſonders bedürftige Veteranen bezw. 
Veteranen⸗Wiitwen, 

7. die definitive Anſtellung des Arbeiters 
Johann Paſchke aus Rudak als Nacht⸗ 
wächter hierſelbſt, 

8. Neuwahl zweier Mitglieder in die Ver⸗ 
waltungsdeputation des Bürgerhospi⸗ 
tals an Stelle der verſtorbenen Herren 
E. Gude und Fr. Stephan, 

9. Nachbewilligung von 70 Mk. bei Tit. V 
pos 3 des Stadtſchulenetats (für die 
Kloakenabfuhr in der Knabenmittel⸗ 
ſchule). 

„Bewilligung von Ueberſchreitungen beim 
Etat der Gasanſtalt, 

. den Erlaß ſowie Ermäßigung von 
Waſſerzins für das kaiſerliche Poſt⸗ 
amt I hierſelbſt, 

„die Petition des Haus⸗ und Grundbe⸗ 

ſitzer⸗Vereins um Abänderung des Orts⸗ 

ſtatuts über den Anſchluß der Grund⸗ 
ſtücke an die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung, 

die Befeſtigung des eingeſtürzten Weich⸗ 

ſelufers am Handelskammerſchuppen. 
Thorn den 19. Oktober 1895. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


M en Wohnung befindet ſich jetzt 
W Coppernikusſtr. 41. Frau Alwine 
Mintner, gepr. Krankenpflegerin. — Gleich⸗ 
arge empfehle mich zum Waſchen u. Ein⸗ 
argen v. Leichen, ſow. Schröpfen u. Maſſieren. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis 19. Oktober cr. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Kaufmann Richard Tarrey, T. 2. Schloſſer 
Johannes Klarkowski, S. 3. Unteroffizier 
und Regimentsſchuhmachermeiſter Auguſt 
Pei Zwillinge. 4. Pferdebahnkutſcher Carl 

eitſch, S. 5. Friſeur Carl Sellner, S. 
6. Ober⸗Poſtaſſiſtent Adolph Thiele, T. 7. 
Uhrmacher Moritz Grünbaum, T. 8. Vize⸗ 
feldwebel im Inftr.⸗Regt. Nr. 61 Hermann 
Schönrock, S. 9. Bäckermeiſter Rochus Adam⸗ 
kiewicz, S. 10. u. 11. außereheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Prosper Siegmund Smolinski, 2¼ J. 
2. Anna Kampf, 8 J. 3. Willy Glanert, 
7 J. 4. Arthur Münch, 2 M. 5. Ziegler⸗ 
meiſter⸗Wittwe Frau Eliſe Lau geb. Engel⸗ 
hardt, 65 J. 6. Handelskammer ⸗Sekretärs⸗ 
frau Olga Eliſe Kaſchade geb. Kautz, ... J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fleiſchermeiſter Albert Rapp u. Ger⸗ 
trud Thomas. 2. Buchhalter Bruno Tribu⸗ 
lowski und Bertha Bonck. 3. Schuhmacher 
5 0 Liſowski u. Bronislawa Haichczak. 
4. Maurer Karl Hoepfner u. Loulſe Neye. 
5. Schuhmacher Joſeph Szymanski u. Karo⸗ 
line Kwasniewski. 6. Arbeiter Xaver Sar⸗ 
nowski u. Leokadia Pnzymorska. 7. Tiſchler⸗ 
geſelle Albert Theodor Thober und Anna 
Kremin. 8. Sergeant Albert Boljahn und 
Niang Ida Schäfer. 9. Schuhmachergeſelle 

arian Szatkowski u. Antonie Stangrecki. 
10. Arbeiter Rudolph Siemon u. Amalie 
Labowski. 11. Schmiedegeſelle Anton Poli⸗ 
tomeh u. Johanna Napieralski. 12. Bahn⸗ 
meifter-Diätar Willy Pott u. Louiſe Baehr. 
13. Schuhmacher Auguſt Zwingenberg und 
Lina Klara Müller. 14. Knecht Auguft 
Bartſch u. Roſa Kramp. 15. Arbeiter Jo⸗ 
hann Wydzinski u. Julianna Oſinski. 16. 
Bauersſohn Joſeph Anton v. Guſtomski u. 
Pauline Maykowski. 17. Fleiſcher Fabian 
Oſtrowski u. Marianna Kwaſinski. 18. Kon⸗ 
ditor Rudolph Senger u. Augufte Marie 
Bendzulla. 19. Maurergeſelle Andreas Jeſiol⸗ 
kowski u. Veronika Biorkowski. 20. Kutſcher 
Hermann Kitzler u. Marie Henriette 1 
21. Fabrikarbeiter Albert Mienert u. Marie 
Lübke. 22. Bautechniker Ludwig Auguft 
Streit u. Hedwig Agnes Tauſch. 23. Arb. 
Friedrich Kolewer und Marie Gutmacher. 

Arbeiter Franz Rohde u. Roſe Barcha⸗ 
nowitz. 25. Kahnbauer Otto Maap u. Ma⸗ 
thilde Adler. 26. Käthnerſohn Gottlieb 
Suchalla u. Marie Dors. 27. Friſeur Julian 
Barczynski und Marianna Chylinski. 28. 
Schmied Joſeph Fallenczyk u. Viktoria Wis⸗ 
niewski. 29. Kaufmann Mieczyslaw von 
Oslowski u. Bertha Amanda Geduhn. 30. 
Sergeant im Ulanen⸗Regt. Nr. 4 Johann 
Friedrich Stahl und Auguſte Kummer. 31. 
Schiffsgeh. Anton Jaruszewski u. Stephania 
Lewandowski. 32. Schuhmachergeſelle Franz 
Cizewski u. Marianna Eliſabeth Pniewski. 
33. Maurergeſelle Eduard Globiſch u. Hed⸗ 
wig Kapela. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Vizefeldwebel im Pomm. Pionier ⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 2 Karl Schulz mit Caſimira 
Guminski. 2. Gerichtsaſſiſtent Johann Chil⸗ 
kowski mit Julianna Kruczkowski. 3. Gärt⸗ 
ner Simon Vorkowski mit Thereſia Biernacki. 
4. Arbeiter Wladislaus akowiecki mit 
Wittwe Joſephine Oſinski geb. Kielma. 5. 
Schiffsgehilfe Johann Zielinski mit Johanna 
Szpadzinski. 6. Schuhmacher Franz Wona⸗ 
towski mit Julianna Antoniewicz. 


S S 


13. 


Mittwoch den 23. Oktober m 
im Artushofsaale 
= präcise 8 Uhr: 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Bromberger⸗Vorſtadt, Band I, Blatt 
52a, auf den Namen der Frau Emma 
Klatt geb. Lange eingetragene, zu 
Thorn belegene Grundſtück 
am 18. Dezember 1895, 
vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt bei einer Fläche 
von 24 Ar, 60 qm. mit 1776 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 
Thorn den 12. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzperkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Kgl. Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 25. Oktober 1895 von vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen im Stengel' 
ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hld. 
aus dem vorjährigen Einſchlage der 
Beläufe Elſendorf, Kirſchgrund nnd 
Brühlsdorf: 
Kiefern, 366 Rm. Kloben, 115 Rm. 
Knüppel 1. Kl., 193 Rm. Knüppel 
2. Kl., 130 Rm. Stubben und 389 
Rm. Reiſig 2./4. Kl. 
öffentlich meiſtbietend 
ausgeboten werden. 
Eichenau den 17. Oktober 1895. 
Der Oberförſter. 
Quandt. 


zum Verkauf 
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Programm bereits wiederholt bekannt gegeben. 


PATATATATATATATATATATArTIiTZ 


Seschäftsübernahme! 


Mache dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich das von meinem Vater begründete 


Fleisch- u. Wurstwaaren-Geschäft 


nach deſſen Tode für Rechnung der Erben fortgeführt und ſeit dem 1. Oktober 
für eigene Rechnung übernommen habe. 
Ich bitte ganz ergebenſt, auch mir das Wohlwollen erhalten zu wollen, 


welches bisher dem Geſchäft zu theil geworden iſt. 
Adolf Frohwerk, 
Elisabethstrasse 6. 


III 
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Billets à 2, 1,50 u 


Künstler-Concert Gesch. Stoltz. 


nd 1 Mk. bei F. E. Schwartz. 


N Cocos-Läufer 


für Contore, Bureaus, Gaſt⸗ 
zimmer, Treppenflure, 
Cocos - Teppiche u. 
Cocos-Fussmatten, 
Woll-LJäufer, ag 
Delmenhorſter 
und Rixdorfer Linoleum⸗ 
Fabrikate, 


N N 
ZN 
NZ 


erwirken und verwerthen 


I. & M. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 
Prag, Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über I?/, 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Empfehle mich zur Anfertigung eleganter 


fournirter Möbel, 


als auch 


Comtoir- und Ladeneinrichtungen 
und Bauarbeiten. 
Hochachtungs voll 
W. Hinkler, Heiligegeiſtſtraße 1. 


Ein Reſtaurant 


mit Billard, 6 Fremdenzimmern, Hof und 
Stallungen vom April Familienverhältniſſe 
halber zu vergeben. Fremdenzim. bringen 
nachweislich bedeutend über die Miethe ein. 
Off. unter H. 200 a. d. Exp. d. „Thorner 
Preſſe“ Thorn. 


rar] 
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CXXXNX XXX 


Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 


Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 

B. Doliva, Thorn - Artushof. 


Pianoforte- 


Z Reer 


Das Reſlager 


® muß in zwei Wochen geräumt 
werden und verkaufe daher fol⸗ 
gende Artikel zu Spottpreiſen: 
4 Docken koul. Chappſeide für 10 Pf. 
4 Rollen koul. Maſchinen⸗ 
garn, 200 Yard für 197, 
Damenſchleier, farbig, Std.10 „ 
½% Pfund Max Hauſchild 
Eſtremadura, alle Nrn. 1M. 
Sommerhandſchuhe für Kin⸗ 
der, Paar 2 5 
Sommerhandſchuhe für Da⸗ 
men, Paar 5 


3 

L 

® 

% 

Wi f. Kind 2 
interhandſchuhe f. Kinder, 95 & 
2 

8 

© 


2 


Paar 
Winterhandſchuhe f. Damen, 


aar 
Spitzen, ſämmtliche Farben, 
Meter 5 „ 
10 Rollen Knopflochſeide 10 „ 
ſowie ſümmtliche Artikel zur 
Damenſchneiderei zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 


Julius Gembicki, 
Geglerfir. 26, 
im Hause des Hrn. C. Matthes. 


HSID 


® 
i 
: 
; 
: 
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zu verkaufen Geyſtenſtraße Nr. 12. 


Ein Herrenpelz (Biber) reddezeignungen 


angefertigt. 


Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Berſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


eee eee eee 
Für Rettung von Trunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. eg 
Briefen ſind 50 Pf. in Briefmarken beizu⸗ 
fügen. Adreſſe: „Diätsche Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


———— 


perde-stiefel. 


Hufe-Schutz-, Verband- u, Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 
Brosch. gratis, 

Hoflief. B. Vogeler, Erfurt. 
OO RER 
nach Photographie 
werden gut u. billig 
B. Streu, Marienſtr. 3. 


OD! 


— — — — —— 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 
empfiehlt die Tuchhandlung! 
Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt 23. 


N 
IN 


Die Packkammer für 
Lolonialwaaren, 


Altstädt. Markt Nr. 16, 


NZ 


NN 
IN 


dee 
ZN 


AN 


empfiehlt 
Reis, zart und grobkörnig, p. Pfd. 12 Pf. 
Dofeltets d ner Lore, 
Weizengries ro, 
Kartoffelm ell!!! 13 


Grützen, Graupen p. Pfd. v. 12 Pf. an. 

Oſtpr. graue Erbſen . p. Pfd. 15 Pf. 

Geſchl. Etbſen „„ 18 , 

Holl. Cacao, leicht löslich, p. Pfd. 
1,80, 2,00 und 2,20 Mk. 

Ruſſ. und chineſ. Thee's neueſter Ernte 
p. Pfd. von 1,80 Mk. an. 

Pack⸗Cichorien 1 Pfd. (500 Gr.) 15 Pf. 


Bratenſchmalz, feinſtes, p. Pfd. 50 Pf. 
Soda 
Gt, Seim EBEN 
Dalgſei ff, 18 
Dälgſeife I nee ae 
Oranienburger Kernſeife, gelb 25 „ 
Reisſtrahlenſtärke. p. Pfd. 28 


Bei 5 Pfd. Abnahme Preisermässigung. 


« 


Diese feinen Thee's — Mk. 2,50 bis Mk. 

7.— per russ. Pfund von 410 Gr. — un- 

erreicht an Geschmack u. Aroma empfiehlt 
B. Hozakowski. 


Clektriſche Haus. und 


Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 

: Einziges Thorner Zpezial-Geſchäft. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


FEE... Tc 


Geschäfts Verlegung. 0 
Einem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mein 
Uhren-, Gold-, Silber- 
| waaren-,optisches Lager 


Fern 


und Reparatur » Werkftätte von der 
Heiligegeiſtſtr. nach Mellienſtr. 95 
vis-a-vis der Apotheke verlegt habe. 
Indem ich um freundlichen Zuſpruch 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll 
Otto Thomas, Uhrmacher. 


D 


Damen- und Kinderkleider 
ae ie aloe. 
Tuchmacherſtraße Ur. 14, I Treppe. 


Vorzügliche Speisekartoffeln, 


Dabersche und magnum bonum, liefert 
frei ins Haus à Ctr. 1.40 Mk. 
Thimam, Steinau p. Tauer. 


Ein zu Schuülzwecken geeigneter, größerer 


heizbarer Raum, 


in der inneren Stadt gelegen, wird für die 
Zeit bis zum 1. April 1896 zu ermiethen 
geſucht. 

Angebote nebſt Preisangabe 
richten an das 


Kommando des Fufs⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11. 


S 


ſind zu 


Gebraunſer 


ee ede 


affee 


in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Ko. wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als 
anerkannt beste Marke empfohlen. 

Garantie für exquisites Aroma, 
absolute Reinheit und hohe Er- 
giebigkeit. 

Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, Anders & Co. 


7 möbl. Zimm. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, I. 


Artushof. 


Tägliche friſche 


Pr. holländiſche Xuſtern, 


= 10 Stück 1,50 Mk. 
C. Mey ling 


Bruno Da vi 


praktischer Zahnarzt 

gacheſtraße 2, 1 Tr. links. a 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—9 un 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr 


Janſa-Raffe 
in verſchiedenen Preislagen 
empfiehlt ; 81. 
Hugo Eromin, Mellienſtr. = 


u „ 
2 Doppel- Malz-Erkralt. Biete 
ür Rekonvaleszenten, Schwächlinge 1e. he 
pfiehlt A. Kirmen, Eliſabelhſtr 
Ein junger, tüchtiger 


Kaufmann, 


mit der Buchführung vollſtändig ve 
findet bei zufriedenſtellenden Leiſtugg 
dauernde Stellung in einem hieſigen set An 
geſchäft. Offerten nebſt Gehaltsanſprü 5 

ſind unter E. E. abzugeben in der Exp 


dieſer Zeitung. er 8 1 12 
Malergehilfen ene 


L. Zahn, Malermeiſte 


15 
rtralll, 


ige Maur, 


bei 33 Pf. Stundenlohn 
ſucht A. Teufel, Maurermeister. 


Mlaurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau det 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & 


Tüchtige Steingräbet 


im Akkord ſucht 5 
Dom. Birkenau b. Tall 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


E. Block, Schmiedemeistel: 


Ein Lehrling 
kann eintreten bei 
Lechner, Büchſenmacher. 
Einen Lehrling 
ſucht von ſofort A. Tapper, Bäckermftr. 
Thorn, Brückenſtraße 24.— 
Penſionüre 
finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 


in der Expedition dieſer Zeitung 
Kinderfrau 


2 2 
zu ſofort geſucht. Meldungen zich 
u. 2 Uhr mittags Breiteſtr. 37, 2 Tr. 


in junges, gebildetes! ſpäter 
0 Buchhalterin, ſucht ſofort oder ff fen 


auch als Kaſſirerin Stellung. 
unter H. 30. in der Expeditio 


0 
“u 
v8 
sun 
’ 
3 
: 


gen 101 
N) 
| 


Kauf. 8 


Zeitung. ä | 


Heirat) 


+ 
Suche für einen Herrn e ahren 


ohne Anhang, belieben ſic vertrauen aug 
an mich zu wenden. Vermittler un niger 
nicht ausgeſchloſſen. Vermögen. lien os 
nöthig, da derſelbe geſicherte Kapita 8. an 
ſitzt. Offerten unter Nr. 10101 f. 


die Expedition dieſer Zeitung. en 


Ein 


wachſauer Bund YEN 
u kaufen geſucht. Offerten 
unter L. 49. an die Exped. 5 
dieſer Zeitung. 8 in 
önnabend Tind dus Hiper 
Hofe 8 einjährige mird gr 
entlaufen. Derſelben Auen Helan, 
ſucht. Vergütigung) Lie. Gl 2 
Morzynno p. Groß Morin b. Arg 


Aaglicher Kalender. 85 


Ei 


Sonnabend 


3 
S S 2 8 
1895. 5 IE: IH 
5 8 5 5 & 
b 8 20 
— — 22 23 341% Ras 
Oktober . . . 7 28 29 303 1.3 
— 42117 
4| 5| 6 5 36 
November a 11 12 23 25 
171835 20 59 
24 25 26 6 4 
1| 1143750 
Dezember x 1617 27 28 
2228 2% ( . 
29 3031. 


erzu Stieriegemwinnli e. 
Dierzu Beilage. 


Ju. en die erbeuteten 


Beilage zu Nr. 248 der „Thorner Preſſe“ 


Anſrer Kaiſerin! 
Zum 22. Oktober 1895. 


m Herbſte, da man Trauben lieſ't, 
m reichen Herbft wardſt du geboren. 
ieledle Frau, ſei uns gegrüßt, 

Die Gott zum Segen hat erkoren, 

Dem holden Sonnenſtrahle gleich, 

Für Stadt und Land, für Volk und Reich! 


Was lieblich iſt, geht von dir aus, 
Du hohes Vorbild deutſcher Frauen! 
Geſegnet' Hohenzollernhaus, 

An welchem ſolche Hände bauen! — 
Du lauſcheſt auf die Noth der Zeit, 
Freundin des Volkes im Königskleid. 


m Dienſt des Höcften denkſt du nach 

em, was das Leben mag verſchönen, 
Wohllautend möchteſt du den Tag 
Durchweih'n mit frommen Blodentönen 
Und richten müder Füße Gang 
Heimwärts beim Abendglockenklang! 


So, gottgeſegnet, fahre fort 
n deinem ſtillen Liebesmühen. — 
nd wenn dir heut' an jedem Ort 
a Freudenfeſt die Herzen glühen, 
enn dich der Wünſche Heer umgiebt, 


So iſt es, weil dein Volk dich liebt! F. St. 


Das Kaiſer Yriedrih-Penkmal bei Wörth 
5 Max Baumbach, welches ſoeben in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
deares und zahlreicher Fürſtlichkeiten enthüllt worden iſt, kündet 
7 Mitlebenden den Namen eines Künſtlers, der mit dieſer 
. erſten That auf dem Gebiet der Monumentalplaſtik ſich 
* eine tüchtige Kraft erwieſen hat, von deren Schaffen noch 
„anche bedeutende Leiſtung zu erwarten iſt. Das Werk iſt aus 
Ben flotten, glücklichen Entwurf zu einer genialen Skulptur 
Pie monumentaler Größe ausgereift. Auf eine ſanft anſteigende 
hin form, zu der von rechts und links Wege hinaufführen, 
Abente Baumbach einen ſieben Meter hohen Felſen, der, aus 
ehauenen Blöcken des in jener Gegend heimiſchen röthlichen 
wandſteins geſchichtet, einem natürlichen Felsgebilde gleicht, 
m es wie ein in die Ebene ragender Altar dazu beſtimmt ſcheint, 
ti die Vertreter zweier Volksſtämme an demſelben ein feier: 
es Gelübde ablegen. Ruhmreich iſt von beiden Recken aus 


00 4 und Nord der Kampf geführt worden — das bedrängte 
fe an frei — den Wappenſchild von Elſaß⸗Lothringen haben 


die Felswand gehangen und ihn zum Zeichen des Sieges 
u friſchen Eichenzweigen umkränzt; zu Füßen des Schildes 
ae Trophäen: Fahne, Pfeile, Speer und Lanze. 
r dieſen ſtummen Zeichen des ruhmvollen Kampfes reichen 


" 1 
3 . 2 Ye: 8 


n 
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Dienſtag den 22. Oktober 1895. 


fi die Recken ihre Hände, fie find beide Typen deutſcher Volks: 
kraft; die Gewandung und Wappnung des neunten Jahr⸗ 
hunderte, welche fie tragen, tbun das ihre, um das Urgermaniſche 
kräftig zu betonen. Die Wappenthiere von Nord⸗ und Süd⸗ 
deutſchland, der im Eichenzweige horſtende Adler und der kraft⸗ 
voll hingelagerte Löwe, ſind beide gut in die Gruppe hinein⸗ 
komponirt, man empfindet ſie durchaus nicht als Nebenſächliches, 
und doch ſtören ſie in keiner Weiſe den feierlichen Augenblick des 
Gelöbniſſes der beiden Kämpfer, welche, fein charakteriſirt in 
ihrer Erſcheinung, die Verſchiedenheiten von nord- und ſüddeutſcher 
Kultur klar erkennen laſſen. Des deutſchen Kronprinzen Helden⸗ 
geſtalt bildet jedoch nicht nur die äußerſte Krönung des Denkmals, 
ſondern iſt auch künſtleriſch der Kernpunkt des Ganzen; auf 
einer Plinthe, die, dem felſigen Terrain gleich, nach vorne etwas 
anſteigt, ſteht Roß und Reiter — es iſt, als ob der Feldherr, 
auf eine Höhe ſprengend, eben einen neuen Geſichtspunkt über 
den Kampf gewinnt. Er parirt kurz das Pferd, und ſeine aus⸗ 
geſtreckte Rechte unterſtützt den von ihm gegebenen Befehl. Das 
herrliche Thier, welches den Sieger von Wörht trägt, iſt ſo 
lebenswahr dargeſtellt, daß jeder Sportsmann ſeine Freude daran 
hat; trotz der dem Augenblick abgelauſchten Bewegung iſt ſeine 
Erſcheinung eine durchaus monumentale. Der Goldfuchs „Taurus“, 
den Kaiſer Wilhelm mit Vorliebe ritt, und ein Pferd Kaiſer 
Friedrichs waren die Modelle, nach denen Baumbach mit ſo viel 
Glück gearbeitet hat. Wie der Kaiſer im Sattel ſitzt, wie ſich 
ſein Oberkörper beim Zügeln des Pferdes nach rückwärts biegt, 
wie ſein helles Auge prüfend über das Terrain und die kämpfen⸗ 
den Maſſen hinſchweift, wie die ganze Figur in jeder Muskel 
kraftvolle Elaſtizität zeigt, wie treu die männlich ſchönen Züge 
des von den Bayern und Preußen gleicherweiſe geliebten deutſchen 
Kronprinzen wiedergegeben ſind: das hat etwas imponirendes 
und rührendes zugleich — denn unwillkürlich tritt neben dieſes 
Urbild männlicher Kraft die Leidensgeſtalt des zu früh Dahin⸗ 
geſchiedenen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein un veröffentlichtes Gedicht von Fer⸗ 
dinand Freiligrath.) Am 8. Auguſt 1870 ſchrieb 
Freiligrath folgendes, bisher nicht veröffentlichtes Gedicht nieder, 
deſſen letzte zuverſichtliche Strophe man heute nicht ohne ftille 
Wehmuth leſen kann: 

Ein Reiterſtückchen für die dritte Armee. 


Trarah! Nun ſchwingt Euch in den Sitz! 
Trarah! Nun ſchwenkt die Mützen! 

Es gilt heut' nicht dem alten Fritz, 

Es gilt dem jungen Fritzen! 

Trarah! Bei Weißenburg und Wörth, 
Wie ließ er da es blitzen! 


& 


Da machten die Franzoſen Kehrt 

Mit ihren Kugelſpritzen! 

Trarah! Nun wird bald in Paris 

Sein junger Säbel blitzen! 

Marſch, vorwärts! die Trompete blies! 
Vorwärts mit unſerm Fritzen! 

Hoch Fritz! Und wird ihm einſt die Mütz' 
Auf grauen Haaren ſitzen, 

So avaneirt der junge Fritz 

Trarah! zum alten Fritzen! 


(Von deutſcher Gutmüthigkeit im Felde) 


erzählen die Kriegserinnerungen des früheren Kriegsminiſters 


v. Verdy du Vernois, die die „Deutſche Rundſchau“ veröffentlicht, 


unter anderen folgenden Zug: v. Verdy ſchreibt in einem Briefe 
aus Verſailles vom 12. Januar: „Unſere Leute find garnicht 
dazu angethan, auch ihrerſeits den Krieg à l’outrance zu führen; 
ſie ſind zu gutmüthig, wie beiſpielsweiſe folgender Fall beweiſt: 


Dicht vor den Vorpoſten wird ein großer Weinkeller entdeckt. Die 


zunächſt befindlichen Truppen räumen ſeinen Inhalt auf; aber 
das Lager iſt ſo groß, daß ſie es nicht vollſtändig leeren können. 
Was geſchieht? Sie winken den franzöſiſchen Vorpoſten; dieſe 
ſetzen die Gewehre zuſammen, kommen heran und ſchleppen den 


Reſt des Weines fort, den unſere Leute ihnen überdies noch aus 


dem Keller herausholen. Zum Exekutor paſſen unſere Leute nicht.“ 
(Kälte und Schnee.) In ganz Oſtgalizien herrſchen Kälte und 


Schnee. 
(Aus ſt and.) 400 Zuckerträger eines Lagerhauſes in La Villette 


8 5 
(Paris) ſind in den Ausſtand getreten; dieſelben fordern eine Lohnere 


höhung. 


(Pech.) „Donnerwetter, gerade heute, wo ich mal nüchtern nach 
Hauſe komm', muß meine Alte ſchlafen.“ 

Der Sonntagsjäger im Gaſthauſe.) „Bringen Sie 
mir Haſenbraten!“ — „Bedaure, mein Herr, Haſe ift ſchon font; — 
Saen re jetzt treff! ich nicht mal im Reſtaurant mehr einen 

aſen!“ 

(Gedankenſpäne.) Der Kluge hat den Stein im Brette, das 
der Dumme vor dem Kopf hat. — Ein gutes Wort geht von Herz zu 

erz, ein böſes von Mund zu Mund. — Der Kuß iſt der Reim im 

edicht der Liebe. 
Für die 


edaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
infolge des neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt's 


ändert werden mußte. 


Jur Beachtung 2 
des Publikums! 


Schweizerpillen in nebenſtehender Weile abge⸗ 


* 


8 


Bekanntmachung. 


Nach 8 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 find von dem Jahresein⸗ 
kommen unter anderem auch in Abzug zu 
bringen: 

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zahlen⸗ 
den Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Laſten, z. B. 
Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu ent⸗ 
richtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall⸗, 
Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherungs⸗ 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗Kaſſen, 

4. Verſicherungs⸗Prämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes⸗ oder Erlebenfalls gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag von 
600 M. nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
Vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden, e 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs- 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben⸗ 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
denzinſen ete. berückſichtigt werden 
dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen eine Steuer⸗Erklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 
Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungs⸗ 
Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht 
wird, in der Zeit vom 8. bis einſchließ⸗ 
lich 31. Oktober er. nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe unter Vorlegung der betreffenden 
Beläge (Zins-, Beitrags⸗, Prämienquittungen, 
Polizen 2c.) anzumelden. 

Thorn den 2. Oktober! 895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 24. d. Mts. nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſollen auf der Jakobs⸗Vor⸗ 
— vor den Bahr chen Häufern 11 Stück 

appeln öffentlich verkauft werden. 

Die näheren Bedingungen werden den 
Käufern vor dem Termin an Ort und 
Stelle bekannt gemacht werden. 

Thorn den 18 Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Leder⸗ u. Holzgegenſtände 
für Brand- u. Aquarell-Malerei, 
ſowie Rerbſchnitt in großer Auswahl. 

Den Blatina » Brennapparat gebe zur Be⸗ 
nutzung leihweiſe bei billigſter Preisbe⸗ 

rechnung ab. Albert Schultz, 
Filiale: Altſtädtiſcher Markt. 


Bekanntmachung. 


Für die Befeſtigung des Uferdammes 
unterhalb des Handelskammerſchuppens werden 


300 cbm. eckige Senkſteine NZ 


PCC 


& Seschäfts-Eröfnung. * 


von ca. 30 Emtr. Seitenlänge gebraucht. 1 95 1 7 05 > 

Offerten für Anlieferung derſelben frei Halle des erm Mis e 95 eige, daß ich in der Culmerſtraßße im Zi, 
Verwendungsſtelle ſind bis zum b > 8 es NY 
den 21. d. Mts. vormittags 11 Uhr \ N AN 
auf dem Stadtbauamt II einzureichen woſelbſt A — Umenge 9 7 2 e 
auch die Bedingungen einzuſehen ſind. Mit > ! Hr NL 


eröffnet habe. 


der Anlieferung der Steine ift im Falle des 
Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


Zuſchlages ſpäteſtens am 24. d. Mts. zu 


beginnen. NZ wollen, zeichne Hochachtungsvoll NZ 

Thorn den 17. Oktober 1895. AN K ZN 
E * 

Der Magiſtrat kp N Zorn. ** 


Bekanntmachung. WE 
Zur Wiederherſtellung der Uferbefeſtigung AN 
unterhalb des Handelskammerſchuppens werden 
20 Stück ſchmiedeeiſerne Anker 
aus “ Rundeiſen, 10,80 m. lang, mit 
Bund, Gewinde, Muttern und Unterlagſcheiben 
gebraucht. — Zeichnung und Bedingungen 
ſind auf dem Stadtbauamt II einzuſehen, und 
Offerten bis zum Montag den 21. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr ebendaſelbſt einzureichen. 

Thorn den 18. Oktober 1895. 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Gebrauchs-Anweisung: ü 
Bei Uebelkeit oderähnlichem Bestandtheile: 
Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
klaren Tropfen. Bei Ver- Sent Rail; Bhei | Bad 
stopfung und Hämorrhoid., Valerian. min. Rad. Calam. 
umgeschüttelt. Kindern 10 Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. larie, Crocus. hisp. 
täglich 1 mal, Erwachsene Suce. Junip. Fol. Jugland. 
1 Theelöttel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
maltäglich. BeiHämorrhoid. Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


N 
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3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 


IN 


Der Magiſtrat. 
P 
theile ich unentgeltlich mit 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 

meines hohen Alters und 

meiner langjährigen Leiden da⸗ 

. „ Schut bin. © Preis à Flasche 80 Pf. 
- Frove usmann a. . %! EBENE NE DREIER RO 8 
Hannover, kee r . 

2 en x Hz 2 2, BAAAAAMHAAAAH 


Den Beſitzern von Thorn und 
Umgegend mache ich bekannt, daß 
ich die 


Abdeckerei 


von meinem Vater erworben habe. 

Für ein gefallenes oder lebendes 
Pferd, welches mir auf die Abdeckerei 
gebracht wird, zahle ich 12 Mk. 
und für ſolche, die ich abholen laſſe, 
9 Mk. 


Albrecht Luedtke-Thorn, 
4 Abdeck reibeſitzer. 
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Berliner Pferdelotterie, Ziebung am 
8. November er., Loſe à 1,10 Mk. 
Berliner Rothe Kreuz-Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100000, Loſe a Mk. 3,50 

empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


IE. m. Z. m. Bent. f. 45 M. 3. b. Bäckerſtr. 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Micthskontrakts- 
Formulare 


ſowie 


Mieths Quittungsbücher 


mit 


vorgedrucktem Kontrakt 

ſind zu haben. 5 
8 C. Dombrowski, Guchdrucker e 
2 möbl. Zim. m. Burſchengl. ſog. z. verm. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 
Mötl. Z. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4 Pk 
NM. Jimmer Togl. zu vermiethen 

& Schuhmacherstir. 9 
mt Wohnungen mit Burſcheng., N 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 17 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nite 
1 möbl. Zim-, Kabinet u. Burſchengel. pon 
ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 13 
I. Etage Eliſabethſtraße 6: 
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, 1 
vermiethen. Eroh werk, 
ii OGctechteſtraße 0, 
Wohnung, 1a 4m 
nıbft Zubehör und Waſſerleitung, für 6 

Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18.— 


1 Keller wohnung. 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiezgs 
f S 
er ft Eine möbl Wohn. 2 Zim. „(ſep-Eing, 
Tivoli. 20 Mk., vom 1. November zu von 
Ratharinenfte, 7, in 1. Etage: 3 Sinn 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z ve 
HKluge. 


Brückenstraße 12. 


1. Etage iſt wegzugshalber von ſofort zu 

vermirthen. f 

Möbl. Zim. zu verm. Segleritraße 8. x 

Ein möblirtes Zimmer zu beg 

— Dar T 

11 5 

3 A015 Be A reren 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


Katharinenſtraße . af 
1 gewölbter Mferdeſtall 


] jethen- 
i ne Burſchenſtube zu vermie 
0 — Kirmes. Eile ee 
Möblirtes Zimmer zu verm. e 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, 


2 8 1 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör 3 
Zu erfragen 


Gerechteſtraße 9. 
vorn a. m. Burfbeng@Sr, 
Culmerſtraße 12, f 
zu verkauf. 
Bacheſtr. 


verm. 


— — 


1 möbl. Zim. n. 


zu verm. 


Caen jungen Forkerrier 


